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Die Lage im Ruhrgebiet
Zufammenbrhch der wilden Streiks - SlegerwalS stöfit auf Schwierigkeiten

Oie Vergbarone leisten Widerstand
Die Lage

im Vuisburg - kjamborner Slreikgebiel
Duisburg , 6 . Jan . Im Duisburg - Hamborner Streikgebiet bat

sich die Lage Dienstag abend zu Beginn der Nachtschicht gebessert .
Bon der Gesamtbelegschaft von 3800 Mann auf den Tbvssenschäch-
ten sind etroa 2500 Bergleute eingefahren . Die Belegschaft aus
Schacht 2/5 erschien vollzählig zur Nachtschicht, auf Schacht 3/7 fehl¬
ten etwa 200 von 550 Mann , auf Schacht 4/8 fehlten 450 von einer
Belegschaft von 600 Mann .

Die Streiklage im Dortmunder Nezirk
Dortmund , 6 . Jan . Im Dortmunder Bezirk war heute ein Ab¬

flauen des Streiks zu verzeichnen . Zur Dienstag -Morgenschicht sind
auf allen Schächten die Belegschaften vollzählig eingefahren,' der
Schichtwechsel vollzog sich auf allen Schachtanlagen ohne besonderen
Zwischenfall.

Fristlose Entlastung wegen Beteiligung
an wilden Streiks

Gelsentirchen, 6 . Jan . Eine grohe Anzahl von Arbeitern , die sich
an den Streiks beteiligten und mehr als drei Schichten nicht be¬
fahren haben , werden fristlos entlassen, und nur dann wird in
Einzelfallen davon abgesehen werden, wenn die Betroffenen Nach¬
weisen können , dag sie infolge eines zwingenden Grundes der
Arbeit fernblefbxn wüsten . Es werden am Mittwoch abend frist¬
los entlasten auf der Schachtanlage Bcrgmannsglück in Buer 400
Mann , auf der Zeche WesterKolt 200 Mann , auf Scholven 800
Mann , auf Zweckel in Gladbeck 300 , auf Jacobi in Osterfeld 300
unid auf „Fürst Leopold" 4M Mann .

wo Sistierungen
von kommunistischen Demonstranten

Duisburg , 6 . Jan . Auf dem Deffplatz versammelten sich Diens¬
tag nachmittag kommunistische Erwerbslose . In diesen Bersamm-
lungen wurden von einigen Seiten Hetz - und Schmähreden gehal¬
ten , auch wurde versucht , für den Streik Stimmung zu machen .
Die Polizei löste deshalb die Versammlung auf . Im Anschluß
hieron bildeten sich Demonstrationszüge . Als der Aufforderung der
Polizei , die Züge aufzulöscn, nicht Folge geleistet wurde , schritten
die Beamten ein und lösten die Züge teilweise unter Anwendung
des Gummiknüppels auf . Im Verlaufe dieser Aktion wurden
etwa 460 Personen zwangsgestellt und der Wache zugesiihrt, wo sie
bis zur Wiederherstellung der Ruhe verbleiben müsten .

Der StanöpunKt - er Negierung
Von dem Reichsarbcitsministerium wird zu den Ruhrverhand¬

lungen mitgeteill : Der Reichsarbeitsminister Stegerwald hat seine

Demonstration gegen den Reichskanzler
Tilsit , 7. Jan . ( Funkdienst.) Der Reichskanzler traf am Diens¬

tag abend nach einem Besuch in Schneidemübl und Königsberg
mit seiner Begleitung in Tilsit ein . Der Babriibof Tlnd alle ande¬
ren «rohen Strahen waren in weitem Umkreise von der Polizei
eibgesverrt worden . Als der Reichskanzler mit seiner Begleitung
den Bahnhof verlieh , durchbrachen Demonstranten die Schuvo-
ketten, stieben Schimpfworts aus und warfen mit Steinen . Der
Polizei gelang es erst nach großer Mühe , die Ruhe wieder herzu¬
stellen. Die Demonstranten waren Nationalsozialisten und, wie
immer im trauten Verein , Kommunisten.

Haftbefehle
gegen nationalistische Mordbuben

Die Berliner Staatsanwaltschaft I hat wegen der Vorfälle in der
Hufelandstrabe, in deren Verlauf die beiden SPD . -Limte Schneiderund Graf erschossen wurden , beim Vcrnehmungsrichter im Polizei¬
präsidium den Erlab von Haftbefehlen gegen sämtliche acht Festge-
uommenen, die der NSDAP , angehören , wegen schweren Land¬
friedensbruches , Raufhandel und gemeinschaftlichen Totschlages be¬
antragt . Der Verncbmungsrichter bat einen Haftbefehl nur gegendcn Privatförster Kurt Bressel wegen des Verdachtes des Totschla-Ncs erlassen , die übrigen Festgenommcnen aber entlassen, da gegenbre ',e nur der Verdacht des Landfricdensbruches besteht und '

weder
«rlucht - noch Verdunkelungsgefahr begründet erscheint . Bressel soll
nach Angabe eines Zeugen bei der Schlägerei geschossen haben . Er
selbst bestreitet dies . Nach den? bisherigen Ergebnis der Unter¬
suchung scheint er aber an der Tötung des Schneider und des Graf
sucht beteiligt zu sein . Gegen den Kaufmann Rudolf Becker, den
Maurerlehrling Mar Kollatz und den Maler Max Hauschke, die derTötung verdächtig und flüchtig sind , bat die Staatsanwaltschaft den
Erlab von Haftbefehlen zwecks steckbrieflicher Verfolgung beantragt .

Anwesenheit im Ruhrgebiet benutzt , um die strittigen Lohusragen
mit den beiderseitigen Verbänden und mit einzelnen führenden
Persönlichkeiten aufs eingehendste durchzusprechen . Die Besprechun¬
gen haben jedoch eine Möglichkeit der Annäherung der beiderseiti¬
gen Standpunkte bisher nicht ergeben. Das Schlichtungsoerfahre »
wird daher am Mittwoch unter dem Vorsitz des Schlichters für West¬
falen seinen Fortgang nehmen. Die Reichsregierung hält ihren
Standpunkt aufrecht, dah 'eine gewaltsame Austragung dieses Kon¬
fliktes bei der gegenwärtigen Geiamtlage Deutschlands nicht zu ver¬
antworten wäre , und wird ihre Bemühungen nach einer friedlichen
Beilegung nachdrücklichst fortsetzen . Da die Kündigung der einzel¬
nen Arbcitsverträge erst am 45 . Januar wirksam wird , bleibt hier-
für auch noch hinreichend Zeit .

Was ift dem Konflikt vorangegangen 1
Eine Erklärung des Zechenverbandes

Essen , 6 . Jan . Der Zechcnoerband in Essen erklärt folgendes : Dia
Schlichtungsverhandlnngcn im Lohnstreit des Ruhrbergbaucs haben
bisher keinen Lohnabbau gebracht, da sich twr Schlichter offenbar
unter dem Druck der Regierung nicht entschlieben konnte, mit den
Stimmen der Arbeitgeber einen Spruch zu fällen . Wenn die Regie¬
rung jetzt erklärt , keine Zusicherungen gemacht zu haben , so muh
gegenüber dem Dementi der Regierung festgestellt werden , dah die
Preisabbauverbandlungen von der Grundfrage ausgingen , mit
welchem Lohnabbau der Ruhrbergbau als Ausgleich des Preisab¬
baues rechnen könne . Nach dem Gang der Verhandlungen muhte der
Rubrbergbau annehmen , dah der Reichsarbeitsminister sich für eine
Lohnsenkung von mindestens 8 Prozent ab 1 . Januar einfetzen
würde . Das war jedoch nicht die einzige Enttäuschung, die der Ruh -
bergbau in dem gegenwärtigen Konflikt erleben muhte . Die Schlü)-
tungsverbandlungen wurden von anderer Seite offensichtlich vr -
schlevvt , und als der Zechenverband Nachricht darüber erhielt , d, . h
die Verhandlungen verschoben werden würden , muhte er befürchten,
dah ein verbindlicher Schiedsspruch bis 4. Januar nicht vorliegen
würde . Die Erwartung , dah nach der Erklärung des Herrn Steger -
walds ein Schiedsspruch rechtzeitig erfolgen werde, ist wiederum
enttäuscht worden , so dah sich nun der Ruhrbergbau gezwungen sah ,die Einzelarbeitsverträge zum 45 . Januar zu kündigen.

Eine Antwort - er Negierung
Gegenüber der Erklärung des Zcchenverbandes, die sich mit dem

Lohnkonflikt im Ruhrbergbau beschäftigte , wird von Berliner zu¬
ständiger Stelle darauf bingewiesen, dah der Schlichter eine unab¬
hängige Instanz ist, auf deren Entscheidungen die Reichsregierung
keinen Einfluh nehmen kann , der für die Abgabe eines Versprechens
über eine bestimmte Lohnsenkung überhaupt ermöglichen könnte.
Dieser Gesichtspunkt wurde bereits vor einigen Tagen unterstrichen
und im übrigen ist anzunehmen, dah der Reichsarbeitsminister , der
sich auf der Rückfahrt von Dortmund nach Berlin befindet , morgen
von sich aus noch zu der Erklärung des Zcchcnvcrbandcs Stellung
nehmen wird .

Frankfurt a. O ., 7 . Jan . (Funkdienst.) Der Kreisleiter der
Nationalsozialisten im Frankfurter Bezirk und frühere Krcistage -
abgeordnete von Bötticher in Rednitz, Kreis Crossen , ist vom Re¬
gierungspräsidenten in Frankfurt a. O. wegen staatsgefährlicher
Umtriebe aus dem vreubiichen Staatsgebiet ausgewiesen worden
und bat Preuhen bis zum 43 . Januar zu verlassen. Bötticher ist
Balte und kürzlich als staatenlos festgestellt worden . Wie es
beißt, hat er die Absicht, sich künftig in Thüringen niederzulnssen.
Mit der Ausweisung wurde ihm gleichzeitig verboten , ferner noch
den Adelstitel zu führen .

WTB . E l e i w i tz , 8. Jan . Der Schnellzug 1> 31 a Berlin —
Beuthen ( Oberschlesien ) ist heute 18 .05 Ubr dem Personcnzug 228
Beuthen —Eleiwitz—Berlin , der das Haltesignal überfahren hatte ,kur , hinter Glciwitz in die Flanke gefahren. Biele Personen sind
leicht verletzt, der Heizer des Personenzuges schwer. Die Lokomotive
des D -Zuges ist umgelegt und schwer beschädigt .

Eleiwitz , 6 . Jan . Der Zusammenstoh zwischen dem um 16 .36 Ubr
von hier ausfahrenden V - Zug 34 a und dem von Beuthen kommen¬
den Personenzug 226 ereignete sich zwischen dem Personenbahnhof
und dem Dcrschiebebabnhof Eleiwitz unweit der Hindeburg - Brücke .
Die Führer der beiden Züge hatten kurz vor dem Zusammenstoh
Gegendampf gegeben , konnten das Unglück jedoch nicht mehr ver¬
hindern . Die Lokomotive des O - Zugcs , der dem Personenzug in
die Flanke fuhr , stürzte um . Die übrigen Wagen blieben jedoch ans
Len Gleisen. Der Lokomotivheizer des Personenzuges erlitt schwere

Vie Pension
eines Hochverräters un- Putschisten

Der Reichswehrminister bat am 12. August dem Korvettenkapitän
a . D . Ehrhardt , dem nach seiner Entlassung aus dem Dienste der
deutschen Wehrmacht ein Ruhegchaltsansvruch zuerkannt worden
war , mitgeteilt , dem Reiche sei durch den Kavp -Putsch ein sehr er¬
heblicher Schaden entstanden ; im Hinblick auf die Beteiligung des
Kapitäns Ehrhardt am Putsch rechne das Reich mit seiner Scha¬
denersatzforderung gegen die Ehrhardt zukommenden laufenden und
rückständigen Pensionsbeträge auf , soweit diese Beträge der Pfän¬
dung unterliegen . Unter dem Vorbehalt der Geltendmachung weite¬
rer Schadenersatzansprüche werde Ehrhardt neben zwei anderen
Personen in Höbe eines Schadenbetrages von mindestens 6.3 Mil¬
lionen Eoldmark in Anspruch genommen.. Das Deutsche Reich bat
die Ruhegehaltsbezüge Ehrhardts ab 4 . September 4927 um monat¬
lich 101,75 Mark gekürzt.

Ehrhardt erhob nunmehr gegen das Deutsche Reich Klage auf
Feststellung, dah dem Deutschen Reiche gegen ihn , den Kläger , aus
der Beteiligung des Klägers am Kavv -Putsch keine Schadenersatz¬
ansprüche in Höbe des Ruhegehalts des Klägers zusteben . Während
das Landgericht I in Berlin die Klage mit der Mabsabe abwies ,
dah das Deutsche Reich nicht berechtigt sei, gegenüber dem unpsänd -
baren Teil der Ruhegehaltsansvrüche aufzurechnen, hat das Kam¬
mergericht am 24 . September 1929 der Klage stattgegeben.

Die Revision des beklagten Deutschen Reiches führte zur Auf¬
hebung des Kammergerichtsurteils durch das Reichsgericht und zur
Zuriickverweisungder Sache an das Berufungsgericht . In den Grün¬
den führt das Reichsgericht aus :

„Der Berufungsrichter hat . . . dem Beklagten ( dem Reich ) die
Ansprüche . . . auf Grund der Verwirkung aberkannt . Für die An¬
nahme einer soweit reichenden Verwirkung bietet der festgestellte
Sachverhalt keine ausreichende Unterlage . Daß der Beklagte nach
dem Zusammenbruch des Putsches den Kläger mit der Aufgabe be¬
traut bat , die ihm unterstehende Truppe von Berlin , nach dem
Münsterlager abzubefördern und dort aufzulösen, . . . bat sicherlich
einen gewissen Vertrauensbeweis bedeutet und mag den Beklagten
zu einer gewissen Nachsicht gegenüber dem Kläger veranlaht haben
. . . Eine völlige Verzeihung des Beklagten und ein Verzicht auf die
Folgen , die aus dem Unternehmen gegen den Kläger gezogen wer¬
den konnten, läßt sich aus dem Verhalten des Beklagten um so we¬
niger herauslesen , als die strafrechtliche Untersuchung noch aus -
stand.

" Andererseits werde aber zu prüfen sein , ob das Deutsche
Reich durch sein Verhalten wenn nicht den etwaigen Schadenersatz¬
anspruch selbst , so doch das Recht verwirkt habe, diesen Anspruch ge¬
gen die Ruhegehaltsgebührnisie aufzurechnen. Es sei zu bedenken
dah das Reich den Kläger „mit Anspruch auf Pensionsgebiihrnisse
verabschiedet hat".

NrbeitslofenkunSgebungen in Amster- am
Amsterdam, 6 . Jan . Auch heute wieder kam es hier im Zu¬

sammenhang mit größeren Arb« iislosenkundgebungen zu einer
Reihe von Zwischenfällen. Als sich zwei Polizeioffiziere an der
Spitze einer Polizeiaibteilung einem Demonstrationszuge entgegen¬
stellten und ihn auflösen wollten , wurden sie umringt und ange¬
griffen . Einem Polizeioffizier wurde im Handgemenge sein Säbel
entrissen. Die Menge schlug den Offizier zu Boden und lieh ihn
bewußtlos liegen . Auch ein zweiter Offizier wurde niedergeschla¬
gen, ein Polizeibeamter schwer verletzt. Einige der Demonstranten
trugen leichtere Verletzungen durch Säbelhiebe davon , einer wurde
durch einn Revolverschuh schwer verletzt-

Die Polizei traf Vorkehrungen zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung . An den Brennvunkten der Stadt wurden gegen die sich
wieder sammelnden Menschenmassen starke Polizeikräfte eingesetzt .
Da die Menge die Aufforderung zum Weitergehen nicht beachtete ,
sah die Polizei sich gezwungen, zu wiederholten Malen mit dem
blanken Säbel vorzugehen.

Verletzungen. Aerztliche Hilfe sowie Sanitätskolonnen und Feuer¬
wehr waren alsbald zur Stelle , um die erste Hilfe »u leisten. Die
Gleise Eleiwitz—Beuthen , Beuthen —Eleiwitz sowie Eleiwitz—Hin-
denburg sind vorläufig gesperrt. Der Verkehr wird vermittels des
Verfchiebebahnhofes Eleiwitz aufrecht erhalten . Die Schuldfrage
wird erst durch die amtliche Untersuchung geklärt werden.

WTB . Eleiwitz , 6. Jan . Um 21 Uhr sind von den Sanitätern in
dem Lokomotivschuvven36 Verletzte behandelt worden : Der schwer¬
verletzte Heizer wurde nach seiner Wohnung übergefübrt . Die Auf-
räumungsarbeitcn werden mit großer Beschleunigung durchgefübrt.
Die schwere Schnellzugslokomotioe konnte mit den zur Verfügung
stehenden Hilfsmitteln nicht im ganzen wieder hochgestellt werde»
und wird auseinandergeschweiht.

Ausweisung eines Hetzers

&Ueni®&nimgtmck in SeMetien
5b Verletzte
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Üdolf Hitlers volksdeirug
Sott (t«rl Sitte , M . d . R.
. Der NatlonaUozialilmur tümpst für den deutschen

ArbeUer, indem er ihn nur den Händen feiner Be«
.tiliflci nimmt , di« LLutziriippe der internationalen
Bant - und Böiienkapitalr aber vernichtet.'

(Adolf Hitler : . Wahlanfnif zur Reich - tag- wabl am
14 . September 1930.*)

3n unwilligen Versammlungen schwindelten nationaliozialistiiche
Agitatoren den Arbeitern vor , Adolf Hitler werde sie ans den
Klauen des Kapitals befreien . Die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei allein kämpfe — io bieh es in dem Wahlaufruf zur
Reichstagswabl am 20 . Mai 1928 — gegen die Herrschaft des inter¬
nationalen Finanzkapitals und erstrebe den „wahren Sozialismus",
der nicht Bürger und Proletarier kennt. Am 7. August 1930 schrieb
der Angriff des Dr . Goebbels , der von dem zur Strahergruppe ge¬
bärenden Nationalsozialisten Eugen Mossakowsko nicht weniger als
zwölfmal öffentlich als „abgefeimter Lügner " bezeichnet wurde :

. .Ueberbauvt sind die Versuche , der NSDAP , reaktionär -kapitali¬
stische Tendenzen unterzuschieben, ebenso unwahr wie nachgerade
langweilig . Die Reaktion weih ganz genau , dah fi« keinen schürferen
Feind hat als uns , weil wir in unserem sozialistischen Wollen auf¬
richtig und ehrlich sind ."

Der Nationalsozialist Straher schrieb in der Broschüre „Freiheit
und Brot" :

„Wir wären leine Sozialisten , wen» wir nicht «egen die Klassen¬
herrschaft des kapitalistischen Systems kämpfen würden ."

Was aber geschah nach dem beispiellosen Wablersolg der Natio¬
nalsozialisten vom 1t . September ? Auf Anweisung seiner indu¬
striellen Geldgeber machte „der grobe Adolf Hitler " einen Knirfall
vor dem deutschen Kapital.

Am 1 . Dezember 1930 lieh Adolf Hitler durch leinen „Finanz- und
Wirtichaftstbeoretiker " Dr . Feder im Reichstag erklären :

„Wir Nationalsozialisten erkennen das Eigentum grundsätzlich
an . Man glaubt in unserer Gegnerschaft zum Zin » auch eine Geg¬
nerschaft gegen den wirtschaftlichen Ertrag leben zu müssen . Nichts
ist falscher als da» . Und Ihnen , Herr Kollege Dingeldeu, empfehle
ich , dah Sie sich , wenn Sie in Ihren Frektionssitzungen über den
Nationaliozialismus reden , gefälligst auch einmal mit unserer Li¬
teratur befassen : denn Sie baben gar kein« Ursache , uns irgendwie
„iozialistische " Tendenzen zu unterstellen .

"
Wir müssen Herr » Dr . Feder dankbar sein , dah er die Katze aus

Stick gelassen bat . Denn durch diese Nede wurde dir ungeheur» Ber -
logenheit der nationalsozialistischen Agitatoren blohgestellt.

Es wurde kiargestellt, dah Adolf Hitler nichts anderes ist , als der
„Ebcf einer gelben Schutziruvve des Kapitals"

. Das war für jeden
klafsenbemühten Arbeiter längst klar. Denn Prinzen. Grafen , Art -
stotraten , Fabrikanten und Industrielle, wie August von Borsig,
Emil Kirdorf und Fritz Thyssen subventionieren keine Bewegung ,
die das Privateigentum an den Produktionsmitteln beseitigen will ,
unterstützen eine Partei , die dir Beseitigung des kapitalistischen
Wirtschaftssystems erstrebt, um für die arbeitende Klasse menschen¬
würdigere Verhältnisse zu schassen.

Wa , folgt daraus? Adolf Hitler ist „der grohe Trommler " des
Kapitals. Der arme , eingewandcrte Tscheche ist heute »um reichen
Mann geworden. Er verfügt über drei Luxnsautomobile , bewohnt
eine Neunzimmerwohnung am Prinzregentenplatz in München und
besitzt ein herrliches Landhaus am Starnberger See . Er ist mit
Prinzen, Fürsten und Großindustriellen befreundet und hält vor
Millionären Vorträge um deren Ansichten über „die Bekämpfung
der kapitalistischen Wirtschaftsordnung im Interesse der schassenden
Menschheit ( ?) kennen zu lernen . Adolf Hitlers Devise ist : „Reden
ist Silber, Schreiben ist Gold" . Er übernimmt nur öffentliche Re¬
den . wenn eine tette Einnahme durch hohe Eintrittsgelder gestchert
ist und schreibt nur Artikel für ausländische Zeitungen , wenn für
das Wort ein Dollar Honorar gezahlt wird . Hitler weigert sich,
sich einer Diskussion in öffentlicher Versammlung zu stellen . Er
weih, dah ibm die Maske vom Gesicht gerissen wird , dah er vor aller
Welt dastehen wird , al» der Kapitalsknecht, der sich des politischen
Betruges schuldig gemacht hat , der irregeleiteten Arbeitern das
Fell über die Obren zieht.

Hitler fordert in seinem Wadlausruf zur Reichstagswadl am 14 .
Dezember 1930 die Ueberwindung der Demokratie : „Volksgenosien!
Hier beißt es : Augen auf ! Ueberwindung der Demokratie bedeutet :
Restlose Beseitigung aller demokratischen Rechte , Auflösung aller
Parlamente, völlige Aushebung der Rasscsreibcit, Zerschlagung der
Gewerkschaften , Riederkniittelung der modernen Arbeiterbewegung .

"
Angesichts dieser Gcsabr müssen wir alle Kraft auf den Kamvs

gegen die Scheinsozialisten konzentrieren. Niemand darf an der De¬
mokratie irre werden , wenn sie zur Ruhe und Besonnenheit aufruft .
Wir dürfen den Volksfeinden und Bolksbelrügern nicht die poli¬
tische Macht durch Unbesonnenheiten in die Hände spielen. Denkt
an Italien ! Mussolini l^ tze die Masse auf . Jede Forderung der
Sozialisten übertrumpfte er. Er tat es . um die Arbeiterklasse nie¬
derzuringen . Handeln die Nationalsozialisten anders ? Nein ! Sie
find vollendet« Bolksbetriiger !

Das Schicksal der deutschen Arbeiterklasse liegt in den Händen der
Sozialdemokratie ! Deshalb her zu uns ! Hinein in die Sozialdemo¬
kratische Partei ! Die Sozialdemokratische Partei ist die einzige Ar¬
beiterpartei, die in Deutschland kämpft für Frieden , für Freibeit,
für Demokratie, für Parlamentarismus , für den sozialen Bolks-
ftaat.

ckrach in Heimat- und Königsbun-
Im Bayerischen Heimat - und Königsbund ist ein böser Streit

ausgebrocheu, der zeigt, dah auch in den Reihen dieser weihblauen
Svieher eine Bewcguna zum Anschluh an das Hakenkreuz im Gange
ist. Eine Nürnberger Mitgliederversammlung des Bundes fahtc
eine ungewöhnlich scharfe Entschiiebung gegen das vom Augsbur¬
ger Bischof über den nationalsozialistischen Pfarrer Häuser ver¬
hängte Redeverbot . Dieser bakenkreuzlerische Seitensprung pahte den
der Bayerischen Volksvariei augebörigeu katholischen Mitglieder »
des Königsbuudes nicht , weshalb ein angeblich vromineutes Mit¬
glied des Königsbuudes im Namen der katholischen Mitglieder
einen gebarnischten Artikel gegen den Nürnberger Nuhenseiier
schrieb . Cr sprach dabei von Beleidigung des katholischen Klerus
durch „traurige Katholiken" und i>erlaugie eine scharfe Stellung¬
nahme der Bundesleitung . Es zeigte sich aber , dah der angeblich
prominente Königsbiindler ziemlich ohne Rückendeckung dastebt.
Die Landesleituug des Bundes bat sich über den Nürnberger Vor¬
fall beharrlich ausgefchwiegen. Lediglich die oberviälzijche Kreis¬
leitung bat auf den Protest geantwortet , dabei aber nur ihr
Bedauern darüber ausgesprochen, dah die Angelegenheit in der
Ocsfentlichkeit behandelt worden ist .

Der "^ ftiellc Heimat - und Königsbund scheint also den Anschluh
Mk dAp- VSkenkreuz bereits vollzogen zu haben.

» * * » .

eine Rede »es Ministers Dietrich - wirklich Taten statt Worte ?
Auf der Dreikönig-Tagunp der württembergischen

Demokraten in Stuttgart hielt , wie die B . Z . a . M . mel¬
det , Reichssinanzminister Dr . Dietrich eine Rede , in der
er u . a . die Pläne und Absichten der Reichsregieruna zum
Arbeitslosenproblem erörterte . i n System ,
das nicht imstande fei , mit der "' ungeheuren
Arbeitslosigkeit aufzuräumen — erklärte der
Minister — sei dem Untergang verfallen . Für
Millionen Arbeitslose über drei Milliarden auszugeben, ohne
einen Gegenwert zu bekommen , fei fo ungeheuerlich, daß das
Betreten neuer Wege gewagt werden müsse. Wenn wir zur
Zeit in einem Monat eine Biertelmilliarde für die Arbeits¬
losen brauchen , so könnte es vielleicht angemessen fein, wenn
man versuchte , mit diesem Betrage entweder die entscheidende
Rohstoffproduktion anzukurbeln , oder aber eine verarbeitende
Industrie , die besonders viel lebenswichtige Rohprodukte ver¬
braucht, in Bewegung zu bringen . Ich sehe darin keine Sub¬
vention , wenn man . nachdem die Fra ^e entschieden ist , wenn
man anfassen will , das , was die Arbeitslosen kosten, zur Per¬
billigung und Vermehrung der Produktion verwendet , indem
man für jeden arbeitslosen Angestellten oder Arbeiter eine
entsprechende Summe zuzahlt. Ich weiß, daß über diese Dinge
der größte Sturm losbrechen wird ; aber wo vier Millionen
Menschen in Gefahr sind, in Verzweislung getrieben zu wer¬
den, sind Bedenken nichts und positive Maßnahmen alles .
Wir brauchen die Dinge nicht sür die Ewigkeit zu machen .
Wir können sie einmal sür ein Viertel - oder ein halbes Jahr
probieren . Vor den Wunderdoktoren , erklärte der Minister
weiter , die dem Volke einreden , es gäbe neue Wege zur Be¬
seitigung der Not , muß aus das entschiedenste gewarnt wer¬
den. Mit Geldtheorien und Reden von der Knechtschaft ist
weniger als nicht anzukommen. Diejenigen , die heute an der
Spitze des Reiches stehen , glauben an die Lebenskraft und
Zukunst des deutschen Volkes . Wir haben nicht die
Absicht , das Steuer aus der Hand zu geben .
Wirst ndentschlossen , uns durch das ungeheure Durch¬
einander im deutschen Volk und sein manchmal geradezu un¬
verständliches Gebühren den Blick für das praktisch Mögliche
nicht trüben zu lassen und den Kampf ebensosehr
mit Ruhe wie mit Energie zu führen .

Die Rede des Herrn Reichssinanzministers klingt recht
forsch und sie könnte sogar zu der Vermutung verleiten , die
Reichsregierung wälze wirklich Pläne , die den Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit energisch durchzusühren trachten. Wir
stimmen Herrn Dietrich durchaus darin zu , daß es weitaus
richtiger und auch das Gebotene ist . die Mittel der Allgemein¬
heit für Arbeitsbeschaffung statt für Unterstützungen aufzu¬
wenden. Aber bisher haben wir leider sehen wüsten , daß
Versuche der Reichsregieruna in dieser Richtung von den
Wirtschaftsführern wenn nicht direkt sabotiert , jo doch ge¬
hemmt worden sind , und wir haben außerdem bisher sehen
müssen . daß der Reichsregierung die Energie
dabei gefehlt hat , die sie in Zukunft nach Herrn Mini¬
ster Dietrich angeblich zu entwickeln gedenkt .

Wir wissen sehr wohl, daß jeder Weg zur wirk¬
samen Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ein außerordentlich
schwerer und anfänglich, selbst im Falle ' des Erfolgs , auch ein
undankbarer ist. Aber an die Bewältigung dieses Problems
muß herangegangen werden, sonst muß unabänderlich eintre -
ten , was Herr Dietrich am Montag in Stuttgart selbst gesagt
hat . daß ein System dem Untergang verfallen ist , wenn es
nicht imstande ist , mit der Arbeitslosigkeit aufzuräumen .

Aus der Bemerkung des Reichsfinanzministers ; daß die

jetzige Reichsrcgierung nicht daran denke , das Steuer aus der
Hand zu geben , könnte man schließen, daß sie nicht im ge¬
ringsten gewillt ist, vor den nationalsozialistischen Hetzereien
und Wühlereien klein beizugeben. Das braucht sie auch nicht ,
wenn sie die Kraft zum Entschluß, zur Selbstbehauptung und
zur Aufrechterhaltung der bestehenden Staatsform hat . Aber
der Herr Reichsfinanzminister braucht sich nicht zu beklagen .
wenn man ihm und seinen Kollegen auch nach seiner Stutt¬
garter Rede sagt, daß die Reichsregierung dann wirklich
und auch schnell handeln muß .

»

Die Berliner Blätter bringen fast alle ausMrliche Berichte
über die Stuttgarter Rede des Reichsfimmzmimsters Dr. Dietrich.
Ein Teil der Blätter beschäftigt sich bereits in Leitartikeln bzw .
in Kommentaren mit dem von dem Minister vorgeschlagenenPlan
einer Lobnbeibilfe zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit .

Der „Juugdeutsche" bezeichnet die Rede als das bedeutendste
politische Ereignis der letzten Wochen . Der Wille zu neuen Wegen
in der Arbeitslosenfrage sei hoch erfreulich. Sch«an jetzt müsse frei¬
lich vor unüberlegten Schritten gewarnt werden.

Der „Vorwärts" spricht von einem „vbantaftischen Projekt " und
von „Wirtschaftsankurbelung auf Kosten der Arbeitslosen " und
fragt, was mährend der Ankurbelung aus den Arbeitslosen wer¬
den solle , die keine Unterstützung erbielten .

Der „Lokalanzeiger" siebt trotz der Erklärung des Ministers, er
wolle keine Subventionen , in seinem Borschlage eine Subventions¬
politik , gegen die ungeheure Bedenken Vorlagen. Das Blatt be¬
zeichnet die ganze Frage als noch nicht spruchreif.

Das „Tageblatt" nimmt an , dah der Finanzminifter seine De-
dankengänge nicht vorgetragen bade , ohne dah sie von den anderen
Kabinetismitgliedern wenigstens in ihren Grundziigen gebilligt
seien - Zweifellos würden die Vorschläge Aussehen und Wider¬
spruch Hervorrufen.

Am ausführlichsten beschäftigt sich der „Börsencouricr " mit den .
Plan . Das Blatt bringt unter der Ueberfchriit „Verfehlt ! " einen
Artikel „Bon mahgebcnder industrieller Seite"

, in dem die ernste¬
sten Bedenken gegen den Plan erhoben werden. Der Artikel be¬
zeichnet als den springenden Punkt die Sicherung dafür , dah nicht
nur vorübergehend für eine kurze Zeit Arbeitslose beschäftigt wür¬
den , sondern dah sie dauernd wieder die Möglichkeit hätten , zu
arbeiten . Wenn das nicht der Fall sei , so sei die Folge ein Zu¬
sammenbruch der noch gesunden Betriebe , denen weitere Mittel
entzogen würden . Der Vorschlag käme auf nichts anderes heraus
als auf eine weitgebende Subventionierung der privaten Betriebe
mit öffentlichen Mitteln . Durch die Subvention iverde der Selbst -
bilfegedankcu geradezu eingeschläfert. Es fei dann kein Wunder ,
wenn ein derartiger Betrieb schliehlich in die öffentliche Hand
überginge . Zum Schluh fragt des Blatt , wo man die Mittel für
den Plan bernebmen wolle .

Die Ausführungen , die der Reichsfinanzministcr Dietrich auf der
Tagung der wllrttembergiichen Demokraten in Stuttgart oorgetra -
geu bat , waren nach seiner in einem Berliner Blatt veröffentlich¬
ten Neuiabrsbetrachtung zu erwarten. Wie wir hören , werden die
Gedankengänge des Finanzministers von der Industrie
abgelehnt . Alle die Bedenken, die noch unlängst der Reichsver-
band der deutschen Industrie in seiner Denkschrift gegen die Sub¬
ventionspolitik vorgetragen habe, träfen auf den Plan des Herr»
Dietrich zu Im übrigen sei einstweilen nicht abzu ' cben , wie der
Finanzminister seine Vorschläge mit der prekären Lage des Rei¬
ches in Einklang bringen wolle. Es Jet zu befürchten, dah solche
einstweilen noch nebelhafte Projekte das Vertrauen zur deutsch : »
Finanzwirtschaft schwer erschüttern.

Tim 'DeuUcMancL SUMungApfilM
In einem „Deutschland und der Boungvlan " überschriebenen Leit¬

artikel behandelt Times aus der Neujahrsansprache des Generals
Groener an den Reichspräsidenten die Stelle, an der die Frage auf¬
geworfen wird , ob Deutschland imstande sein werde, die ihm auf-
crlegten Lasten zu tragen . Times führt aus : Dah die hervorragende
Gelegenheit des Neujahrsemvfangss dazu auserseben wurde , diese
Frage offiziell anzuschneiden , ist zweifellos darauf zurllckzuführen ,
dah Dr . Brüning und feine Kollegen angesichts einer sehr heiklen
und schwierigen Lage im Innern mit Recht auf Erfolg bei der
Durchführung ihrer wichtigen Aufgabe nur rechnen zu können glau¬
ben , wenn cs ihnen gelingt , von dem ertremen Flügel der natio-

lim#I

Ein englisches Molkenkratzerdenkmal für Frankreich nach dem
Vorbild des Leipziger Bölkerschlachtendenkmal

Entwurf für bas britiiche Gefallenendenkmal in Tbicvnal bei
Amiens . In Tbievval bei Amiens soll ein rnali '

chcs Gefallenen¬
denkmal errichtet werden , das über 69 Nieter lwch lein soll . Die
Die Kosten des Riesendenkmals , dessen Entwurf an das Leipziger
Dölkerschlachtendenkmalerinnert, übersteigen 2,5 Millionen Mark .

nalistischcn Bewegung eine grohe Gruppe der gemäßigteren Rich¬
tung loszulösen, die seit Langem eine kraftvollere Auhenvolitil for¬
dert . Das allgemeine Ziel einer laichen Politik ist natürlich die Ab¬
änderung des Versailler Vertrages und besonders der wirtichaft -
lichen Vereinbarungen , die aus ibm hervorgcgangcn sind . Diese
aus weiten Kreisen kommende Forderung nach irgend einer Art Bc-
freiungsvalitik , die die wirkliche Erklärung für den bemerkenswer¬
ten Aufstieg der Nationalsozialistischen Partei gibt , ist durch den
Fortschritt der Weltvepresfion sehr gestärkt worden . Das dauernde
Sinken der Preise bat zweifellos die wirkliche Last der Haager An¬
nuitäten in einem Mähe oergröhcrt , wie es die Boungvlaniachver -
ständigen schwerlich vorausscben konnten, und Deutichland bat
wahrscheinlich unter den Wirkungen der Weltdevression bcinabe
ebenso schwer gelitten wie England . Unter diesen Umständen ist es
natürlich , dah die deutsche Regierung den Weg crsorsckst, der , n
einer Erleichterung der Last führen könnte.

Es könne indessen , so sagt Times weiter , bezweifelt weeden . ob
eine so deutliche Anspielung aus die Möglichkeit eines Moratoriums
zur Erreichung dieses Zieles beitragen werde. Aus der Entstehungs¬
geschichte des Boungplanes gebe hervor , dah die Bestimmungen Uber
ein Moratorium lediglich als letzte Zuflucht gemeint seien . Diese
Bestimmungen seien an die Stelle der Funktionen des . Transfer -
Ausschusses des Dawcsvlanes getreten , um die Stabilität der deut¬
schen Währung zu sichern und durch die Einteilung der Annuitäten
in einen geichiitzten und einen ungeschützten Teil sei kiargestellt wor¬
den , dah die Bestimmungen sich nicht aus die Natur ber Reoara-
tionsvervslichlungen als solche , sondern lediglich auf den jährlich .' »
Transfer bezögen .

Nur eine Krisis , die io heilig iei , dah sie die wirtichaitliche S : a -
biliiät Deutichlands unmittelbar gefährde, könne demzufolge der
dcuticheu Regierung die Berechtigung geben, die besondere Art nrn
Zahlungsunfähigkeit zu erklären , die als Moratorium bezeichne !
werde. Tatsächlich sei nun aber eine unerträgliche Anspannung des
deutschen Budgets oder der ausländischen Wechselbestände der
Reichsbank noch nicht cingetrcten . Bei der zeitweiligen Krisis , die
im letzten Sommer entstand , bandelte es sich nicht um eine Unmög¬
lichkeit , die Vcrtragsverpflichtungen zu erfüllen , sondern um eine
Krisis des Vertrauens, wie sic durch vorzeitige Aufrollung der Mo-
raioriumssragc hervorgerufen werden müsse . Die Politik, Schmerz
zu äuhern , bevor mau verletzt sei , sei in einer Welt der Realpolitik
gefährlich, io zweckmähig sic auch erscheinen möge als Mittel , den
Nationaliozialisten den Wind aus den Segeln zu nehmen. In wirt¬
schaftlicher Beziehung könne diese Politik nur dazu beitragen , gerade
die Krisis berbeizusübren , gegen die ein Moratorium dienen io !' ,
und in oaliisicher Beziehung könne sic nur die Solidarität der Gläu
biger Deutichlands stärken , wie dies die jetzigen Erörterungen
schon dem britischen und dem französischen Schatzamt deutlich an
kündigen.
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tyeidaet thaden
KoaUtionserWetterung in Vaüen ?

Zu der von uns gestern besprochenen Rede des Herrn Ab¬
geordneten Steinei äußert sich auch der Badische Beob¬
achter . Ihm hat es besonders die Stelle in der Eteinelschen
Rede angetan , in der davon gesprochen- wird, daß es eigent¬
lich in Baden nichts mehr zu regieren , sondern nur noch zu
verwalten gäbe, daß also der Begriff „Regierung " für Baden
so ziemlich seinen Sinn und Inhalt verloren habe. Demgegen¬
über erklärt der Beobachter:

„Wir im Zentrum vertreten allerdings grundsätzlich und
energisch die Auffasimrg , daß Baden auch nach der geltenden
Reichsverfasiung noch ein Staat ist und dag es daher immer noch
in diesem Staate nicht nur zu „verwalten"

, sondern auch kraft
eigenen Rechts noch manches zu „regieren" gibt. Wir sind ferner
der Meinung , dag die Negierung auch weiterhin nach unserer badi -.
schon Verfassung vom Landtage gewählt wird und von dessen Ver¬
trauen getrogen sein muß . Wir wenden uns entschieden dagegen ,
daß unsere Staatsregicrung zu einer von Berlin dirigierten Pro-
vinzialverwaltung herabgemindert wird .

"
Der Badische Beobachter glaubt aber nicht , daß die von ihm

abgelehnten Auffassungen des Herrn Abgeordneten Steine !
ein Hindernis für eine Zusammenarbeit mit der Deutschen
Bolkspartei im Parlament und in der Regierung sein werde,
„es sei denn, daß etwa die liberale Volkspartei in Baden
in ihrer parlamentarischen und politischen Arbeit auf die
Selbstentrechtung Badens als Staat hinauswollte " . Daran
anschließend betont der V . V ., daß das Zentrum föderckli -
stisch im Sinne einer Eigenstaatlichkeit der lebensfähigen
Länder bleibe.

Unsere Stellungnahme zu der Frage Reich und Länder ist
ja hinreichend bekannt, so daß sie hier nicht nochmals beson¬
ders betont zu werden braucht. Wie die Dinge augen¬
blicklich in Deutschland liegen , kann aber auch der Poli¬
tiker sich nicht ganz der Gedanken erwehren , daß es zur
Zeit auch Vorzüge haben kann, wenn lebensfähige Länder
innerhalb des Reiches bestehen . Es wäre sogar möglich , daß
in den nächsten Monaten für das Reich sehr viel davon ab-
hängen kann, wenn Länder die ihnen innewohnende Kraft
für das Reich einzusehen vermögen. Wir glauben nicht fehl
zu gehen mit der Annahme , daß die geschworenen Feinde der
heutigen Staatsform einiges darum geben würden , wenn es
kein solches Preußen geben würde , wie es zur Zeit be¬
steht.

Ausfuhr schweizerischer Energie
an das va-enwerk

Der Schweizerischen Kraftübertragungs- A .-E. in Bern ist die
»orübevgehende Bewilligung erteilt worden , »mximal 8000 Kilo¬
watt Ueberschuhenergie an die Badische Laiideselektrizitätsversor-
gungs-A -G . in Karlsruhe auszufübren. Die Ausfuhr erfolgt in
der Zeit vom Samstag mittag 12 Uhr über Sonntag bis Montag
früh 6 Uhr .

| (jeirerkachnfMiches
Kündigungen im Reichsbahn -Äusbesserungs -

werk Schwetzingen
DZ . Schwetzingen . 5 . Jan . Die Belegschaft des Reichsbahnaus¬

besserungswerkes Schwetzingen hat das neue Feierschichtenabkommen
der Deutschen Reichsbahngesellschaft abgelehnt. Die Belegschaft
lüber 600 Mann ) hat die Kündigung erkalten bei gleichzeitiger
Vorlegung eines neuen Arbeitsvertrages, worin für jeden Montag
eine Feierschicht ohne Lohnausgleich vorgesehen ist.

verbindlichkeiiserklürung des Schiedsspruches
für die Württemberg,schc Melailindustrie

Stuttgart . 6 . Jan . Die vom Schlichter für Südwestdeutschland ,
Tr . Kimmich , auf beute nach Karlsruhe einbcrufenen Nachverhand¬
lungen verliefen ergebnislos , da eine Vereinbarung der Parteien
nicht zu erzielen war . Der Landesschlichter hat sich daraufhin eul -
ichlosien, den Schiedsspruch vom 29. Dezember 1930 für verbindlich
zu erklären . Damit hat der Schiedsspruch rechtliche Gültigkeit er¬
langt . Das neue Lohnabkommen für die gesamte württembergische
Metallindustrie regelt sich nun nach dem Schiedsspruch , der für die
Tarif - und Zeitlöhne eine Lohnermäßigungvon 5 Prozent, für die
Akkorde von 6 Prozent vorsieht . Bei der Nachverhandlung verwie¬
sen die Gewerkschaftsvertreter erneut auf die umfangreichen Vor¬
leistungen der Arbeiter in der Metallindustrie, die gebracht wurden
durch Akkordabzüge großen Umfanges in den Betrieben und die er¬
heblichen Leistungssteigerungender Arbeiterschaft . Massenarbeits¬
losigkeit und Kurzarbeit hätten zudem zu starken Einkommensver¬
minderungenan sich geführt .

TaristmnSigung für 500000 !
Oer Lohnabbau in Ser TerliliuSustrie

Trotzdem die Textilunternedmer beim Ausbau der Tariflöhne
nicht weit genug zurückbleiben konnten , läßt auch sie die allgemeine
Lohnabbauvarole des Unternehmertums nicht ruhen . Auch sie glau¬
ben , durch Lohnabbau ihre an sich durchaus nicht geringen Gewinne
noch weiter erhöhen zu müssen. Was schert es die Textilunterneh-
mer, wenn sie durch ihre Lohnpolitik die Not und das Elend der
Textilarbeiter in einer Weise verschärfen, daß es zur Katastrophe
führen mutz .

lleberall kündigen die Textilunternedmer bzw . deren Verbände
die Lobntarife zum crstzulässigen Termin. Zur besicren Ucbersicht
lassen wir die bis jetzt gekündigten Lohntarifoertrüge folgen :

Es sind insgesamt 48 Lohntarife für 494 341 Beschäftigte von den
Unternehmerngekündigt worden . Rechnet man noch die Tarifbezirke
hinzu , in denen bereits in lohnvolitischer Hinsicht ein tarifloser Zu¬
stand besteht , nämlich Württemberg, Baden, Delmenhorst ( Jute ) ,
Blumental ( Wollkämmerei ) , Liegnitz ( Färberei) und Zier ( Lum -
vensortieranstalt) , so ergibt sich , daß Ende 1930 in 54 Tarifbczirken
für 574192 Beschäftigte die Lohntarife strittig sind .

Soweit die Forderungen der Unternehmer bekannt sind, verlangen
die Arbeitgeber des rechtsrheinischen Bezirkes einen Lohnabbau von
6 bis 15,5 Pfennigen . Das sind 13,5 bis 39 Prozent. Für den Bezirk

M . - Gladbach , Rheydt und Umgegend fordern die Arbeitgeber die
Wiedereinführung des Tarifs mit einem Ecklohn von 56 Pfennig ,wie er Mitte 1927 gegolten hat . Das bedeutet einen Lohnabbau von
13,8 bis 17,8 Prozent. Für die Bezirke Düren und Euskirchen for¬
dern die Arbeitgeber eilten Lohnabbau von rund 13 Prozent, außer¬
dem bedeutende Verschlechterungen der Akkordlobnbestimmungen .Im Bezirk West -Thüringen fordern die Arbeitgeber die Zurücksüh-
rung der Löhne auf den Stand vom l . Februar 1927. also einen
Ecklohn von 53 Pfennig ( bisher 63 Pfennig ) .

Don der Not und dem Elend der Textilarbeiter scheinen die Tek-
tilunternehmer keine Kenntnis zu besitzen . Sonst würden sic nicht
den Mut aufbringen, die ohnedies niedrigen Textilarbeiterlübne in
solcher Weise kürzen zu wollen, trotzdem sie bereits in den letzten
Jahren die durch den Fleiß und die Geschicklichkeit der Akkordarbei¬
ter erzielten Mehrverdienste in erheblicher Weise gekürzt haben , wie
es aus der Eingabe des Deutschen Tcxtilarbeiterverbandes an die
Reichsregierung hervorgeht .

Dieser brutale Angriff der Textilunternedmer aus d^e Löhne der
Arbeiter sollte für die Textilarbeiter eine Mahnung sein , sich noch
mehr als bisher zusammenzuschließen zu energischem Widerstand .Dies kann nur geschehen durch Stärkung der Organisation, dnrch
geschlossenen Beitritt zum Deutschen Textilarbciterverband.

Verlegung ües Lotznkonflikies
in der Kasseler Melallmünstrie

Kassel, 6 . Jan. Unter dem Vorsitz des stellvertretenden Schlich¬
ters für Hesien, Regierungsrats Dr . Kollatb-Wiesbaden , fanden
gestern Verhandlungen zur Beilegung des Lohnkonflikts in der Kas¬
seler Metallindustrie statt . Auf Grund der Vorschläge des Schlich¬
ters einigten sich die Parteien dabin , daß ab 12 . Januar die Löhne
in der Spitze von 85 auf 81 Pfennig für Facharbeiter herabgesetzt
werden . Die prozentuale Verringerung der anderen Löhne ist ge-

&&? Bnacfoc
Mantamus

Der Reichstagspräsident Paul Lobe hat eine volks¬
tümliche Schrift » Der Drache Marxismus« verfaßt . Er hat
es verstanden , auf knappem Raum das Wesentliche des
Marxismus darzustellen .
Lesen Sie diese Broschüre ! Für 10 Pf. ist sie in jeder
Volksbuchhandlung , jedem SPD . - Sekretariat oder
direkt in der Werbeabteilung der SPD. (Berlin SW 68 ,
Lindenstraße 3) erhältlich .

ringer und beläuft sich auf 3 bis 4 Prozent. Die Akkorde sind um
6 Prozent gesenkt worden . Das Lohnabkommen soll bis zum 31 .Juli 1931 Geltung haben .

Anrufung des Reichsardeirsminiflers
wegen der Kündigung des Tarifes für die Angestellte» des

Reiches und Preußens
Der Rcichsfinanzminister bat das Kehaltsabkommcu des Reichs -

angestelltentarifvertrages zum 31 . Januar rrekündigt. Dem Vor¬
gehen des Reichsfinanzministers hat sich für Preußen das preu¬
ßische Finanzministerium an- eschlossen . Die Ende Dezember zwi¬
schen dem Ministerium und dem am Tari '-ertrag beteiligten Or¬
ganisationen geführten Verhandlungen sind gescheitert. Wie d - r
Gewerkschastsbund der Angestellten niilleilt , haben die Angestell¬
tenorganisationen nunmehr den Reichsarbeitsminister angcruie»
und die Einsetzung eines Schlichters beantragt.

TarifkünSigung bei der Reichsanstair für
Arbeitsvermittlung u . Nrbellslojenverficherung

Berlin , 6 Jan. ( Eigene Meldung. ) Die Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung hat , wie der GdA -
Presiedienst mitteilt , den am 29. Dezember 1927 mit den Angc -
stelltenorgamsationen abgeschlossenen Tarifvertrag zum 31 . März
gekündigt . Wie die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar .
bcitslosenversickzerung erklärt , ist die Kündigung nicht »um Zwecke
einer grundlegenden Aenderung des Tariivertrages erfolgt: ste
soll vielmehr dazu dienen , einige dem Tariswerk anhaftende Män¬
gel zu beseitigen . Man denkt hierbei u . a . daran , die Rechtsver -
hältnisie der Angestellten klar zu regeln, die von den Vorgänger¬
behörden der Reichsanstalt übernommen wurden .

Schiedsspruch für die badischen Lremdeniseime
* Freiburg, 6 . Jan . Der Schiedsspruch für die badischen Freinden -

beime ist vom Schlichter für Südwestdeutschland für verbindlich er¬
klärt worden .

Ergebnislose KachverhanSlungen
im Reichsorbeiisminisserium

Berlin , 6 . Jan . Im Reichsarbeitsministcriuni landen gestern die
Nachverbandlunge » im Lohnkonflikt in der thüringischen Metall¬
industrie und im Lohnstreit der rheinisch- westfälischen Straßen¬
bahner statt - In beiden Fällen verliefen die Verhandlungen er¬
gebnislos . Die Entscheidung über die Verbindlichkeitserklärung
der Schiedssprüche durch den zur Zeit im Rubrgebiet weilenden
Reichsarbeitsminister siebt noch aus.

Volks wirtschaib
Kayser Kaiserslautern — Maschinenfabrik Gritzner.

Karlsruhe, s . Jan . Entgegen anderslautenden Meldungen wird uns
mltgeteilt , daß die Vcrbandlungcn über ein elwaiges Znsanuncnaelicn
der Maschinenfabrik Gritzner A .- G . Durlach und der Pfälzischen Nüb-
Maschinen » und Fabrradsabrik vormals Gcbr . Kavier in KaiirrSlantern

noch schweben .

Gartenvorstadt
Grünwinkel

e « m . b .H.
Diir haben sofort bzw .
»um 1. April 1031 zudeimieten :
3n INrnnwinkrl

AeihenhanS 3 Zim¬
mer . Küche, Dachkam-
mcr . Bad u . Zubehör.
Fn Daxlanden

Zweizimmerwohnung
mit Bad. Speisekammer .
Aesenkammcr u. Zubch

Nähere » in der Ge »
lchäussteUc Rüppurr.
Ouendorfplatz 2. oder
Montag und Freitag
nachmittags von 3 '/i bis

Uhr in Daxlandcn-9omer,traße 23 . böi
Ter Vorstand .
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in denApotheken

Meine bekannt guten Qualitätswaren kaufen Sie jetzt im

Inventurausverkauf

Carl Schlipf

vom 8.
bi» 19 .Januar

zu ganz beispiellos billigen Preisen . Im Interesse einer schnellen Räumung meiner noch gut sortierten Läger in :
Damen -Mänteln mit Pelz II Wollenen Kleidern II Morgenröcken II Mädchen -Mänteln II Herren -Mänteln
Deinen Mänteln ohne Pelz Seidenen Kleidern ^t” c^wareS . Mädchen -Kleidern Herren -Anzügen| II für Damen , Herren, Kinder | |Uebergangs - Mänteln | | Gesellschafts -Kleidern | | Blusen , Kostümen , Röcken | | Knaben -Anzügen | | Knaben -Mänteln

Eleganten Modell -Mänteln und Kleidern « Pelz -Bubikragen , Pelzkrawatten
Kleider - und Seidenstoffen • Anzugstoffen • Weißwaren • Aussteuer -Artikeln » Schlaf - und Steppdecken • Wäsche etc .

— Preise so raflihai herabgesetzt. tiefste Preisstand.
1 den es seit Jahieo gegeben hat , in diesem Ausverkauf zur Tatsache geworden ist

Ueberzeugen Sie sich persönlich von den gebotenen Vorteilen , Sie werden unbedingt überrascht sein.
Da mir an einer sorgfältigen Bedienung aller meiner Kunden sehr viel gelegen ist , bitte ich auch die Vormittagsstunden zum Einkauf nach Möglichkeit zu benützen

»elegentieitshauf I
Schlafzimmer

Eiche , moderne
Form , «wenig ge¬
brauch !. fast neu

nur

475 .-
Möbelhaus

marx Kahn
Walds traue 22
(neben Colosseum )

Auf Ostern wird iür
intellig. Jungen 'Halb¬
waise) Lehrstelle bei
einem Friseurmeister

hier oder auswärts ge¬
sucht . Gest. Angebote
unt. 824 an das Volks -
freundbüro erbeten .

Mutter mit neugebo¬
renem Kind , auch wer¬
dende Mütter, finden
liebevolleAusnahme bei
billigster Berechnung
Offertes uster Nr . 09 :>
an d. Volks freundbüro

/
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Partei llachrichlen
Haneneberftein . Eine gut gelungene Versammlung batte am

letzten Sonntag die hiesige Ortsgruppe der SPD . aufzuweiscn.
Trotz der schlechten Zeiten und anderen Umständen war der Saal
gut besetzt . Genosse Pfarrer Kappes (Karlsruhe) hatte das
Referat übernommen . In fast zweistündigem Vortrag fesselte Gen.
Kappes di« Zuhörer . Er ist vom vorigen Jahre her noch bestens
bekannt . Mit den Wirtschastszusammenhängen , der Weltkrise , Ka¬
pitalismus , Religion und Sozialismus befaßte sich der Redner
eingehend. Dag er den Anwesenden aus dem Herzen gesprochen,
bewies der Beifallssturm am Schlusie seiner Rede . Gen . Kappes
wird hier immer wieder gerne gehört . Mit der Aufforderung an
die Anwesenden , in Zukunft mitzubelfen und unsere Versamm¬
lungen zu besuchen, schloß Gen . S e i s r i e d die gut verlaufene
Deranstaltun-g .

Appenweier. Sonntag , 4 . Jan . , fand die diesjährige Partei -
generalversammlung statt . Der bisherige 1 . Vorsitzende
Gen . Krauß erstattete den Jahresbericht und Gen . Hermann
Wiedemer den Kassenbericht. Da der bisherige 1 . Vorsitzende
Gen . Krauß wegen lleberbäufung in seinem Betrieb den Vorsitz
niederlegte,»wurde bei der nachfolgenden Wahl Gen . Köbel ein¬
stimmig als 1 . Vorsitzender gewählt. Der Vorstand besteht jetzt
aus folgenden Mitgliedern : Köbel , l . Vorsitzender, Koch , 2.
Vorsitzender, Wiedemer . 1 . Kassier , Paul Fick , 2 . Kassier ;
Rösch . Schriftführer , Götz , Kranz und Krauß . Beisitzer . Die
Bibliothek übernahm Gen. Buch » . Gen . Köbel dankte dem bis¬
herigen Vorsitzenden Een . Krauh für seine für die Partei am Ort
geleistete Arbeit und forderte sämtliche Mitglieder auf, auch ibm
an die Hand zu gehen , um mit neuem Mut und Kraft mitzuhelfen,
unsere Idee im Ort vorwärtstreiben zu helfen . Rach Schluh der
Versammlung blieben die Genossen im Parteilokal noch bei einem
Glas Bier gemütlich beisammen .

Badische Landesverlichcrung
Sie Landesverstcherimgsanstall im Zähre WO

| fugend
An alle Ortsvereine der SAZ . Mittelbadens !

Am Samstag und Sonntag , den 17. und 18. Januar 1931, findet
im Jugendheim in Karlsruhe ein Kursus mit dem Tbema

„Heimarbeit und praktische Arüeitsgestaltung"
statt . Wir bitten die Ortsvereinsvorsttzenden , die Delegierten so¬
fort bei der Kreisleitung anzumelden . (Siehe letztes Rundschrei¬
ben .)

Ferner findet am 1 . Februar in Rastatt unsere diesjährige' ' .
st .

- ■ "llnterbezirlskonferenz statt . Anträge sind bis spätestens 20. Januar
an die Kreisleitung zu senden. Wir bitten alle Ortsvereine, bis
spätestens Mitte Januar die Hauptversammlung abzuhalten, da¬
mit bis zur Unterbezirkskonferenz die neuen Funktionäre gewählt
sind. Näheres über die Konferenz senden wir den Ortsvereinen zu .

Die Kreisleitung.

Theater und Musik
Badisches Landestheater. Ferdinand Bruckners Schauspiel „Eli¬

sabeth von England" kommt am Donnerstag, 8. Januar , zur Wie¬
derholung . Das Weihnachtsspiel „Der grobe Christoph" wird als
Nachmittagsvorstellungauf Dienstag , 6. Januar , wiederholt. Der
Overnsvielvlan enthält die Operette „Der lustige Krieg" von Joh.
Straub für Dienstag , 6. , die Over „Die Bohöme" von Puccini für
Freitag , g . , und die Operette „Die schöne Helene " von Offenbach
für Samstag , 10 . Januar ; ferner als Nachmittagsvorstellungfür
auswärtige Platzmieter die Over „Der Evangelimann" von Kienzl
und als Abendvorstellung Lortzings „Zar und Zimmermann" für
Sonntag , 11 . Januar . Im Konzertbaus wird am selben Tage die
sich unverminderter Zugkraft erfreuende Operette „Meine Schwester
und ich" wiederholt werden . — In der Over befindet sich für den
20. Januar die Erstaufsübrung von Krenöks Over „Das Leben des
Orest" und im Schauspiel das Drama „Der Mann , den sein Ee-
wisien trieb" von Maurice Rostand als drittes Stück des Sonder-
mieten-„Zyklus " Zeittheater für den 14 . Januar in Vorbereitung;
ferner für den Konzertbausspielplan das Lustspiel „Konto X" von
Bernauer und Oesterreicher und die Operette „Wie werde ich reich
und glücklich" von Felix Joachimson , Musik von Mischa Svolianskiy
( 25. Januar ) .

Frankfurter Künstlertheater für Rhein und Main . Als zweite
Uraufführung dieser Spielzeit gebt am Mittwoch, 7 . Januar ,
im Städttheatcr Frankfurt - Höchst die Komödie „Fünf Akte Lotte¬
rie " von Werner Ackermann in Szene. Regie : Fritz Richard Werk-
bäuser . Der Dichter wird der Aufführung, mit der die Feier des
zehnjährigen Jubiläums der Bühne verbunden ist , beiwohnen.

rietz , Karlsruhe : „billig wie nie"
beißt di« Parole , mit der das Warenhaus in den Jnventurkampf geht.
Obn« Rücksicht auf die schon feit Monaten vorgenommene PreiSfenlung
für fast all« Artikel des täglichen Bedarfs sind die Preise zur Inven¬
tur noch weiter bedeutend herabgesetzt . Ein Blick in die
Beilage der Firma Hermann Tietz , Karlsruhe , wird Sie überzeugen,
daß sich hier wieder eine außergewöhnliche Gelegenheti zu wirNich bil¬
ligem Einkauf bietet. ssi

Im Jahre 1929 hatte die Landesversicherungsanstalt Baden ge-
mäh ihrem Geschäftsbericht noch über Einnahmen verfügt, die grö¬
ber waren als die Ausgaben. In diesem Jahre dürfte das wobl
nicht der Fall sein , auf Grund der schlechten wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse , wo für tausende und abertausende von Arbeitslosen keine
laufenden Beiträge mehr entrichtet werden .

An Beiträgen gingen im Jahre 1929 rund 37 40S 099 - st ein, an
Zinsen 2 338 500 Jl . Das Reich überwies aus Zollüberschüssen für
Zwecke der Invalidenversicherung 980 000 -st und für Kinderspei -
sungen 131 000 -st . An Aufwertung für Anleihen, die an Gemeinde -
Kreisverbände usw . vergeben waren, komen 1377 000 -st ein . Mit
den Eingängen der Nutzungswerte von Grundstücken, Strafgeldern
usw . hatte die Landesversicherungsanstalt Baden eine

Gesamteiunahme von 42 485 184.78 -st
In welcher Weise die Landesversicherungsanstalt Baden im

Jahre 1929 in Erfüllung ihrer Aufgaben die eingegangenen Mit¬
tel verwandte zeigt folgendes: Zur Auszahlung von Reuten wur¬
den benötigt 26 381 043 . -st , für Heilverfahren 4 096 100 .23 -st , für
Verwaltung 1694 431 .84 -st . an sonstigen Ausgaben erwuchsen
292 805.65 -st . Die Gesamtausgaben betrugen somit 32 464 881.10 -st
so daß ein Ueberschub von 10 020 803 .57 -st verblieb. Dieser Ueber -
schub hätte sich nicht ergeben , wenn der vom Reiche aus Zollüber-
jchüssen zugewandte Betrag nicht gekommen wäre Nach dem recht-
mäbigen ordentlichen Einkommen durch Beiträge . Zinsen usw . er¬
gäbe sich nur ein Ueberschub von 7 531837.59 -st . Es liegt in der
Natur der Sache , dab der größte Ausgabenbetrag durch Bezahlung
der Renten entsteht . Ab 1 . Oktober 1929 trat eine Bestimmung in
Kraft, wonach die Steigerungssätze der geklebten Jnvalidenmarken
erhöbt wurden , was eine Mehrausgabe bereits aller Renten be¬
deutet.

Eine weitere Vermehrung der Ausgaben brachte die Aufhebung
des Artikels 71 des Einfübrungsgesetzeszur Reichverflcherungsord -
nung, wonach die Hinterbliebenen, der vor dem Jahre 1912 »er*

Zahl der Heilverfahren war demnach auch eine auherordentlüs .Die Anlufwendungen betrügestgrobe , sie belief sich auf 19140 Fälle .
hierfür 5110 279 -st . ,

Bezüglich der Krankheiten ist festzustellen , dab die Lungcnhei ^
verfahren, wenn auch nicht an Zahl , so doch bezüglich der Kurdailch
und der Kostenhöhe an erster Stelle stehen . Für 896 Männer ui>!
1104 Frauen wurden Kuren in den Lungenheilanstalten der La»'
desversicherungsanstalt durchgeführt . Es ist nicht nur in Bad«"
sondern auch anderwärts in Deutschland festgestellt , dab die FW
der Lungenerkrankungen in der Abnahme begriffen sind. Imme"
hin ist die obige Zahl noch eine ganz bedeutende , wenn sie auch u"1
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storbenen Versicherten , sowie die bis dorthin Invalide gewordenen
Versicherten , keine Rente bekamen . Hierdurch kamen 1626 Sinter-
bliebenenrentenfälle neu hinzu . Eine gewisie Erleichterung brachte
die SeraUetznng der Wartezeit in der Angestelltenverstcherun «. in¬
dem nun dort das Ruhegeld gewährt wird, wenn bet 600 geleb¬
ten Monatsbeiträgen mindestens 300 Pflichtbeiträge sich befinden.
Am Jahresschlub 1929 gewährte die Landesversicherungsanstalt
Baden an versicherte Witwen und Waisen in 87 476 Fällen Rente.
Es war dies gegenüber dem Jahre 1928 eine Zunahme von 5439
Fällen. Von diesen laufenden Rentenfällen wurden im Jahre 1929
17 467 behandelt und verbeschieden. Genehmigt wurden 13 314, im
Berufungsverfahren anerkannt 141 . In weiteren 2316 Fällen war
Berufung eingelegt und wurden hiervon nur 117 Klägern durch
Urteil die Rente zugesprochen und 2209 Rentenbewerbern ihr An¬
trag abgelebnt. Anderweitig erledigt wurden 1686 Rentenanträge.

dere
Einblick.
etwa über ein Drittel der Rentenemofänger die Zahlungen erhal¬
ten auf Grund der Erreichung des 65. Lebensjahres. Die vielen
Ablehnungen betreffen also nur Fälle von Versicherten , die infolge
von Erkrankung invalide sind. Ein recht erheblicher Teil wird,
wie aus obiger Aufstellung »u ersehen ist , von der Landesversiche -
rungsanstalt abgelebnt, weil angeblich Invalidität nicht eiugetre-
ten ist. Das Gesetz verlangt den Nachweis, dah ein Versicherter
nicht mehr in der Lage ist , das gesetzliche Lohndrittel zu verdienen.
In der heutigen Wirtschaftslage sind die Versicherten , deren Ar.
beitsfäbigkeit durch Krankheit nennenswert herabgesetzt ist , in einer
auberordentlich schlimmen Lage. In früherer Zeit konnte sogar
ein Jnvalidenrentenempfänger bei der günstigen wirtschaftlichen
Konjunktur durch kleinere Arbeiten sich noch etwas verdienen.
Heute kann dies ein Rentenbewerber nicht mehr . Erkennt der un¬
tersuchende Arzt eine Erwerbsunfähigkeit unter 66 % Prozent, so
kann diese Arbeitskraft doch keineswegs verwendet werden da ja
viele tausende voll arbeitsfähige Menschen ohne Arbeit sind. Aus
dieser nüchternen Tatsache ergibt sich der grobe Mangel , der durch
die im Gesetz verankerte Bestimmung bezüglich der 66 ^ vrozentigen
Arbeitsunfähigkeit enthalten ist . Eine Aenderung der gesetzlichen
Bestimmung ist daher dringend erforderlich und es ist einfach un¬
begreiflich , dab man hier sich den veränderten wirtschaftlichen Ver-
lmltnissen nicht unpassen will .

Als eine der vornehmsten Aufgaben der Versicherung mub
die Bekämpfung der Invalidität

sein . In wirklich vorbildlicher Weise hat die Landesverstcherungs -
anstalt Baden diese Aufgaben zu bewältigen gesucht. In tausenden
von Fällen , wo Invalidität zu befürchten war, hat die Landes-
versicherungsanstalt durch Aufnahme der Versicherten in ihren mu¬
stergültigen Heilanstalten Erfolg und Gesundung geben können.
Diese Tätigkeit ist nicht nur allein für die Versicherten von segens¬
reicher Wirkung , sondern auch die Gesellschaft und der Staat bat
dadurch Gewinn. Alle Ausgaben, die aus diesem Zweig bei der
Landesversicherungsanstalt entstanden sind, find lediglich Aufwen¬
dungen , die in reichem Mabe alle« Teilen zugute kommt. Die

3.75 Prozent gegenüber dem Jahre 1928 zurückgegangen ist
Die Kure » selbst zeigen beute ein ganz anderes Bild , als t»'1

vor zwanzig bis dreibig Jahren . Dort wurden die Kuren höchsten!
auf einviertel Jahr festgesetzt, während jetzt langfristige Kur«"
durchgeführt werden , die bis zu einem Jahr und noch läng«'
dauern . In der Heilstätte Luisenheim wurde eine eingewiesei " ®t
Kranke entlassen , die eine Kur von insgesamt 1183 Tagen durchgsi JWfH
macht hatte. Durch diese langfristtgen Kuren ist selbstverstLndlm
auch ein ganz anderer Erfolg gegenüber früher erzielt worden °as k
Dazu trägt auch die aufs modernste und zweckdienlichste geschaffe"! verh ,
Einrichtung der Heilanstalten und insbesondere natürlich d" ~
pflichttreue , hingebende Arbeit der Aerzte , des Pflegepersonals ,aller Angestellten in den Heilanstalten bei . Aus der Geschichte M Cle8
badischen Heilanstalten ist mit Sicherheit zu entnehmen , W* £uß«
1 . Lungentuberkulose beilbar ist , 2 . daß die systematische Bekämt
fung der Lungentuberkulose eine Abnahme dieser schreckliche? êistu
Volksseuche gebracht hat. Alle Mittel , die deshalb für Lungenbew lch^
anstalten aufgewendet werden , sind nicht umsonst gegeben , sonder " fyjUrhaben zu den besten Erfolgen geführt . So

Cs hat sich zur ^Urd
Bekämpfung des Krebses 0

ein badischer Landesverband gebildet und ist die Landesvcrsiä": ^ J
rungsanstalt durch ihren Präsidenten Karl Rausch als Vorsitzend!? -
des Verbandes erfolgreich tätig . Es liegt in der Eigenartig^" n
dieser Erkrankung , dab sie zu spät erkannt wird , so dab irge"°
welch« Heilungskuren zwecklos sind und nur durch radikale Mit^“ " ‘ der Versuch zur Rettung des Lebens unternomw "'(Operation) . . . . , __ _ . . . _ _
wird. Es sind dieserhalb im Berichtsjahre auch nur bei 13 3R# ,
nern und 22 Frauen Heilverfahren gegen Krebserkrankung du "»
geführt worden .

Kuren für Rheumatismus , Gicht, Ischias usw . hat die Lands!
Versicherungsanstalt im Jahre 1929 in 2138 Fällen für Versichert
durchgeführt und für 12 239 Personen Beiträge zur Beschaffu"
künstlicher Eebisie gegeben , wodurch schwere Magen- oder Dar!"
erkrankungen geheilt oder gebessert wurden Auber den oben 0"
nannten Aufwendungen an Kuren gab die LandcsverstcherunS'
anstatt zur Verhütung vorzeitiger Invalidität und zur Hebung

»r
ü» )
^siei
der ;
mich

gesundheitlichen Verhältnisse der versicherungspflichtigcn BevW
rung folgende Beiträge an die zuständigen Verbände: Zur &
kämpfun« der Tuberkulose rund 142 000 -4t , der Eeschlechtskra"!
beiten 46 000 -4l, des Krebses 30 000 -4t, des Alkoholismus 1000
für Eebrechlichenfllrsorge 14 000 - <t , Kinderfiirsorgc 145 000 , « r
zur allgemeinen Förderung der Gesundheitspflege 69 000 J ( .

Es würde zu weit führen , aus den» reichen statistischen
Auszüge über di« Ursache der Invalidität , über das LebcnsaÜ -
und den Beruf der Versicherten zu machen und ist deshalb all!'
Interessenten das Studium des Jahresberichts zu empfehlen .
Hauvteindruck , den man jedoch bei einem Ueberblick aus dem m
schättsbericht der Landesversicherungsanstalt gewinnt , ist der. ^
der Vorstand unter der tatkräftigen Leitung seines Präsident !
alles getan hat , um dem reichen Aufgabengebiet gerecht zn wcrd".
Insbesondere sei lobend erwähnt, datz in der Leitmig der Land!/
Versicherungsanstalt (Vorstand und Ausschuß) Einmütigkc ^
darüber bestand, daß alles getan werden müsio, uni den

Berfichette » ihre Arbeitskraft zu erhalten,
sie vor drohender Invalidität zu bewahren . Der Arbeiter bat "1
die Invalidenversicherung, wenn er nicht mehr in der Lage
infolge Alters , oder Krankheit sein Brot zu verdienen. Der
bau der Invalidenversicherung ist aber dringend erforderlich , itf.1!
infolge der fortgesetzten schlechten wirtschaftlichen Derbältn'"
kann dem invaliden Arbeiter der Lebensunterhalt durch die
dere Rente nicht ermöglicht werden , wie es der Gesetzgeber
sehen, und es vor dem Kriege noch einigermaßen auch möglich
wesen ist .
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An dem Ausbau des Gesetzes mitzuarbeiten, find Länder

Reich gleich verpflichtet und wird dies auch geschehen, wenn
ungerechtfertigte « Klagen über zu hohe Lasten der Sozialverficht '
rung verstummen . Das Alter des Arbeiters mub einigermaben
schützt sein , denn er hat auch Anspruch auf Leben , wenn er . Ni
nicht mehr arbeiten kan «, genan wie der versorgnngsberechtigte B«'
amte und Angestellte.
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inuenturuerhaul
Außergewöhnlich sonstige
Kaufgelegeniieit

Die billigsten Preise
seit vielen Jahren

Herren - Anzug- und Mantelstoffe, Damenstoffe in Wolle , Seide , Samt ,
Baumwollstoffe, Wäschestoffe für Tisch -, Leib-, Bettwäsche , Gardinen ,

Steppdecken in Satin und Kunstseide , Pelzimitate , Taschentücher ,
Dekorationsstoffe , Bettvorlagen

Rabatt auf alle nicht farbig
gekennzeichneten Waren

Kundsn - Kradlt Karlsruhe

LEiPHEIMER & MENDE
«ru

i"ni ,



PoHsfreund . Mittwoch , den 7 . Januar 1931 Seite 7
Nr . 5

ntlii
'ngtt

Lieferung frei !

auf alleWaren : Bettstellen , Matratzen , Deckbetten ,
Kissen,Federn,Daurten , Decken,Patentröste usw . 10 0J

Kaiserstrassa 104
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Der Djeon von einem Geschwader überflogen
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Aom, 6 . Jan . Das von General Balbo befebligte italienische
^ uezenggeschwader ist beute Nacht 2 Uhr Greenwicher Zeit in

^ olania ( Portugiesisch -Euinea ) nach Port Natal (Brasilien ) ge¬
artet .

Reuyork , 6 . Jan . Wie Associated Preb aus Fernando de
^ oronba berichtet , haben sehn Flugzeuge des von General
$ «lbo befehligten italienischen Flugzeuggeschwaders , das sich aus
dein Fluge nach Brasilien besindet , die Insel in der Richtung auf
d°s brasilianische Festland überflogen . Die übrigen zwei Flugzeuge
werden noch erwartet .

Rom , 6 . Jan . Nach einer soeben in Rom eingelaufenen radio -
^ legravbischcn Meldung find die beiden letzten italienischen Flug -

r>o ieuge auf -gesunden worden . Sie wurden von einem der italienischen
ärn»’ ^ iklärungsslugzeuge , die zur leichteren Orientierung und Hilfe -
rchef ^ ng auf der Strecke Bolama - Port Natal stationiert waren , in

!°lcht beschädigtem Zustande ins Schlepptau genommen . Die Be .
uw »;
nbei!' veschaoiglem ou >ranoe ins ou )i« iinuu
1041 Ktzung der beiden Flugzeug « ist unversehrt .
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Siom , 6 . Jan . Die ersten zehn Flugzeuge des zwölf Maschinen

fassenden italienischen Geschwaders , die heute nachmittag 5 Ubr

Greenwicher Zeit über den Inseln Fernando de Sloronba gefichtet
Kirben , sind 19.10 Uhr an der südamerikanischen Küste in Port
^ °tal eingetrosfen . Der Atlantische Ozean wurde damit auf einer
Strecke von 3090 Kilometer in 17 Stunden überflogen . Die »um
Empfang der Landsleute zugereisten zahlreichen Italiener haben
°' n Fliegern einen begeisterten Empfang bereitet .

Die Opfer des Taifuns auf den Philippinen

Manila , 8. Jan . Mährend des schweren Taifun », der im Ser .
u « der Philippinen wütete , find nach den letzte « Meldungen min «
Ostens 150 Personen umgekommen . Davon find 27 ertrunken , al »
der Dampfer „Lozano " unterging und etwa 30 an Bord gesunkener
^ ' icherboote . Der Sachschaden brträgt mindestens 1250 000 Dollar .

Schmeling der Weltmeistertitel aberkannt

Reuoork , fi . Inn . Die Athletik - Kommission des Staates Neuqork
beschlossen, dem deutschen Schwergewichtsweltmeister Max

« bmeling den Weltmeistertitel abzuerkennen . Der Beschluß der

Immission kann Geltung nur für den Staat Neuqork bean -
!"iuchen .

Einbruch in ein Wafsengeschäft — Die Täter gefaßt
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Pirmasens . 6 . Ja » . Wie man jetzt erst erfährt , ist in der Sil -
^ Iternacht in die kiesige Waffrnbandlung Alexander ein Einbruch
"itii &t worden . Den Dieben fiel grotze Beute in die Hände ^ darun -

eine Anzahl Browning , und Flobertpistolcn , Wolzenrevolyer
" " d viel Munition . Der Tätigkeit der Kriminalpolizei gelang es
Astern , als Täter drei 20 und 21 Jahre alte Fabrikarbeiter fest-
^ nehmen . Die Waffen , die die Burschen im Walde bei Pirmasens
^ graben batten , konnten zum groben Teil wieder beigebracht

Werden . Die jungen Bursche sollen der KPD . angeboren bzw . mit
" -eser Bewegung sympathisieren ^
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11 Millionen Franken Steuerhinterziehungen

. « trahburg , 0. Jan . Bor einigen Tagen wurde mitgeteilt .
!?i> bei einer Grohbrauerei in der Umgegend von , Stratzburg
Aeuerbinterziebungen entdeckt worden seien , die , wie die Neu «

zu berichten weih , etwa 11 Millionen Franken betragen . Es
""ndelt fich um die Brauerei Fischer in Schiltigheim .

Wirbelsturmkatastrophe in Amerika

, Neuyor 1, 5. Jan . Bei einem Wirbelsturm , der beute nachmit »
den Bezirk Rockingham in Nord -Karolina beimsuchte , fanden
Reger den Tod . Biele Häuser wurden zerstört .

50 russisch« Fischer vom Eise abgetrieben
mitMoskau , 8. Jon . Im Kaspischen Meer v»urden 50 Fischer

mvfer
Sowjet

'^ e„ Fahren auf dem Eise abgetrieben . Mehrere Dampfer und
Flugzeug wurden , wie die Telegraphenagentnr

berichtet , zur Rettungsaktion aufgeboten .
der

£ et | ie TtacfaiM * *
Der französische Lmanzfkandal

. Paris , 7 . Jan . ( Funkdienst . ) Der Dienstag hat im Oustric -Skan -
eine Reihe neuer sensationeller Enthüllungen gebracht . Die var -

^ -nentarische Untcriuchungskommisston batte schon vor mehreren
Monaten vom Finanzministerium die Aufstellung einer Liste ver -

. " 9t , in der alle Parlamentarier , die je für die Börsenzulassuiyi
^ »cs Auslandsweries cingetreten seien , verzeichnet werden sollten .
^ >eie Lifte war schon unter Tardieus Regierung vom Finanzmini -

Reynaud begonnen worden . Ihre Vollendung ist vorläufig noch
. -cht abznfehen . Am Dienstag abend wurde aber bekannt , daß schon
^ t folgende Namen scstgestcllt worden sind : Tardieu , Marin ,
Malvy , David und Haitinger . Das Bekanntwerden dieser Namen

in der Ilntersuchungskommission zu gröbter Aufregung Anlah .
Vorsitzende der Kommission , Mareng , erklärte , dah seine an -

"eblichx Schuld sich darauf beschränkt habe , einen Brief um Auf -
. söchung über einen Börienwerl , den ihm einer seiner Wähler ge-

>' ckt habe , an das Finanzministerium wcitergegeben zu haben . Die
E" ktionäre Presse bebauvtei , dah die Intervention Tardieus weiter
>chts gewesen sei , als die amtliche Weiterführung eines ins In¬

nenministerium verirrten Dokuments zum Finanzministerium . Wci -
'Jrf bräunten die reaktionären Bläitcr , dah auch der angebliche

^
-kerbauminister im Kabinett Steeg . Viktor Barel , mehrfach für
erschicücne italienische Werte sich verwandt bade .

sind die Enthüllungen aber noch nicht zu Ende . Eine Un -

i^
-"nniiksion der varlamentariichcn llnteriuchungskommiision bat

bi *
1 der Onstric - Bank einige neue Entdeckungen ge¬

nast . Sie hat scstgestellt , dah der Prioatsekretär Tardieus , ein ge»
. siier Millot , von Oustric allmonatlich ein Gehalt von 5000 sr .

Bom Oktober 1928 ab hat Miko : auf diese Weise einen Ne -
von 120 000 fr . erwarb : » . Weiter fand inan einen Kos-

^nichein von 260 (MO sr .

Nus Sem Hikleelager
Lin Stimmungsbild aus den Kampfformationen der Kakenkreuzler

Mag auch die militärisch - organisierte Disziplin unter den
Hitlermannschaften noch so groß sein , und mögen sie auch
förmlich dazu gezwungen werden , im allgemeinen das Maul

zu halten und alles gut und herrlich zu finden , was von der

Führung befohlen wird , so weiß man doch , daß auch im

HitlerlVer nicht eitel Freude und ' Zufriedenheit besteht . Un¬

serem Parteiorgan in Hannover , dem Volkswille , ist das

nachstehend wiedergegebene Schreiben auf den Redaktionstisch
geflogen , das immerhin als Stimmungsbild aus dem Hitler¬
lager Beachtung verdient . Es lautet :

Berlin , d«n 12 . Dezember 1930.

Pg .. SA . - Kameraden !

Die soeben beendete Tagung des Reichstages bat unsere Aus¬
führungen im Schreiben vom 18- NEmber so klar bestätigt , dah
es klarer kaum noch möglich ist. 107 Abgeordnete haben wir nun
schon glücklich und was tun und erreichen sie ? In den Reichs -
tassvechandlungen gebärden sie sich noch revolutionärer als revo¬
lutionär , denn das macht ja einen so schönen und vorzüglichen
Eindruck auf die WäDler und Pg ., um so schneller legen sie aber
ihre revolutionäre Miene — wie einen Anzug , den man wechselt
— ab . wenn es an die Einkassierung der Diäten gebt . Gar nicht
schnell genug kann es geben , wenn sie — fast ist nion versucht zu
sagen in „jüdischer Hast " — zur Kasse eilen , um die Tagegelder
einzuheimsen und sich dann in feinen Auto » und in glänzend ge¬
arbeiteten Gesellschaftsauzüseu in die Theater und Bars »u be¬
geben . Selbst bürgerliche Zeitungen , wie lL- Uhr -Mittag vom
8 . D^ ember . machen sich schon darüber luftig , wie Dr . Goebbels
sich in der Städtischen Over amüsiert , während die Pg . am Nol -
lendorfplatz gegen den Film ,„Jm Westen nichts Neues " demon¬
strieren .

Es nmb doch zu schön sein , im Smoking aus den besten Rang¬
plätzen sich den Bourgeois zu präsentieren und sich während der
Pausen in den Wandelgängen mit den „Kollegen " von der Deutsch -
nationalen und der Deutschen „Polks " -Partei den Grohagrariern »
Industriellen und reaktionären Beamten begrüben und von den
netten Bardamen sich als M . d . R . bewundern zu lasten .

Wahrlich : Es ist ein « Lust , zu leben .
Kämpfen wir dafür für unsere nationalsozialistisch « Idee ?

Opfern wir , damit es unseren Führern nur recht gut gebt , Kraft ,
Zeit und Geld — stets einsatzbereit auch mit unserem Leben ?

Pg ., SA .- Kameraden !
Macht mit uns Front gegen diese Auswüchse ! Duldet auch nicht ,

dah jeder Gernegroh unter unseren „Führern " sich aus Mittel « der
Bewegung einen Luxuskraftwagen kauft . Wir sind gewih die letz¬
ten , die sich dagegen wenden würden , dah sich die Bewegung jeden
Fortschritt der TeÄiik zu eigen macht , dazu gehören natürlicha heute Automobtle . Ist es aber nötig , dah das» Geld -durchden

Ulf luxuriös ausgestatteter Wagen für einzelne Führer ver¬
schwendet wird , di « dank unseres Opfermutes schon sowieso gut
bezahlte Stellungen in der Partei bekleiden ?

In unserem nationalsogialisttschen Jahrbuch 1931 redet Dr . Goeb¬
bels mit Recht dem neuen nationalsozialistischen Lebensstil das
Wort und wendet , sich gegen die üble . Sviebermanier , auf Man¬
schettenknöpfen und Bierzipfeln usw - die Gesinnung zur Schau zu
tragen .

Was tut er aber selbst ?
Noch vor kurzem brachte der Angriff Annoncen , in denen Gebäck¬

ausstechformen in tzakenkreuzform angepriesen wurden . Der Völ -
kisihe Beobachter unseres Adolf Hitler verkauft für den Preis , der
Anzeigen die Gesinnung in gleicher Weise .

Schlimm genug auch, dah Dr . Frick sich neuerdings zum Hüter >
de» Versailler Vertrage » aufwirft . Ni « haben wir die Rechtmähig -
keit des Verbotes sogenannter „militärischer Uebungen " anerkannt .
Frick aber beantragt , das Verbot der Reichs -bonnerortsgruppe Gera
in Thüringen wegen solcher Uebungen und beruft sick> dabei auf
den Versailler Schandvertra « , der doch das beste Agitationsmittel
für den Aufstieg unserer Partei ist . Ist Frick so dumm , nicht zu
begreifen , dah er damit der schwär, - roten Koalition in Preuhen
da » Recht zuerkennt , unsere SA . , u verbieten , wenn wir bei Aus ,
Märsche « Uebungen machen, die angeblich militärisch sind? Oder
»errät er bewuht unser auhenpolitisches Programm durch nunmeh¬
rige Anerkennung des Versailler Vertrages ?

„Gegen Dummheit kämpfen Götter selbst vergebens !"

Sie — die Dummheit — würde ihn gewih entschuldigen , nicht
aber unsere Bewegung , die solche Leute als Führer duldet . Für
die bewuhte Anerkennung des Versailler Vertrages gibt es über¬
haupt keine Entschuldigung .

Warum bevorzugt man aber auch immer wieder Akademiker bei
der Besetzung wichtiger Führerstellungen ? Auch in Berlin siebt
es in dieser Hinsicht übel aus . Einen Doktor der Philosophie
haben wir als Gauleiter zwei Stndienräte in mahgebender Posi¬
tion im Eaubüro , Steißtrommler werden fähigen Arbeitern be¬
vorzugt . Unseren Pg . Engel lassen die Bonzen der Gauleitung
gütigerweise in der Betriebszellenbewegun « arbeiten . Da ist Engel
unter seinesgleichen . Das Eaubüro und die Gaufübrung werden
aber möglichst arbeiterfrei gehalten . Wozu nennen wir uns eigent -
lich Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei ? Damit die Her¬
ren Akademiker die Führerposten bekleiden ?

Männer ohne Ansehen der sogenannten .^Bildung "
, die doch meist

nur Tünche ist, brauchen wir an der Spitze . Keine Akademiker ,
keine Waschlappen . Erst recht nicht an der Stelle des obersten
Führers der Partei - Ist es eines deutschen Mannes würdig , wenn
er bei jeder Gelegenheit — sei es auch nur aus Tbeatersvielerei —
Tränen vergieht ? Ihr , die ihr damals Anfang September an der
Versammlung der SA . im Kriegervereinsbaus teilnabmt , werdet
euch erinnern , wie Adolf Hitler unter Bergiehen von Tränen uns
beschwor , Zwietracht und Streit zu vergessen und einig weiter zu
kämpfen . Das gleich« Schauspiel bat sich am 30 . November bei der
Besprechung der oberen SA .- Führer in München sogar zweimal
wiederholt . Das erstemal , als er von einem SA .-Kameraden
sprach , den er wegen Waffentragens aus der Partei ausgeschlossen
hotte . Das zweitemal , als er von Opfern redete , die er als Füh¬
rer der Bewegung dieser bringe . Ihm sei als Führer der Bewe¬
gung jede Lebensfreude genommen , beteuerte er unter Tränen .

Ist das das Ideal eines echten deutichen und mutigen Mannes ,
der schon in der Parteiarbeit psychovatische Anwandlungen be¬
kommt ? Was soll erst im Dritten Reich werden ? !

Seil !
Einige Pg . und SA . - Kameraden .

Solange die aktiven Mitläufer Hitlers sich in dem E l a u -
b en befinden , der bei ihnen ganz systematisch groß gezüchtet
wird , daß in verhältnismäßig kurzer Zeit die National¬
sozialisten die Macht im Reiche und in den Ländern er¬
halten werden , solange werden auch größere Kreise von Miß¬
vergnügten im Hitlerlager für die Hitlerpartei keinerlei Ge¬
fahr bedeuten . Wenn aber Hitler in absehbarer Zeit weder
auf „ legalem " Wege noch auf dem eines Putscheg die Macht
erlangt , dann ist eine allgemeine Meuterei innerhalb der
hitlerschen Heerscharen natürlicherweise ganz unvermeidlich .
Das weiß man im Stabe des Herrn Hitler sehr wohl und
aus diesem Grunde wird intensiv daran gearbeitet , die aktiven
Anhänger möglichst so fest in die Hand zu bekommen , daß
eine Meuterei unter ihnen nur schwer aufkommen kann .

Zn diesem Zusammenhang sei bemerkt , daß auch wir in
der letzten Zeit wiederholt junge Leute auf der Redaktton bei
uns sähen , die aktiv bei den Hakenkreuzlern tätig waren und
die uns ganz interessante Schilderungen über die Karls¬
ruher Hakenkreuzler gegeben haben . Zur geeigneten Zeit
werden wir von den uns gegebenen Schilderungen entspre¬
chenden Gebrauch machen . Trotzdem nun die Hakenkrbuzler
andere und besonders sozialdemokratische Zeitungen nicht
lesen sollen , wissen wir doch , daß ein Teil von ihnen an der
verbotenen Frucht nascht . Und darum geben wir das oben ab ,
gedruckte Sttmmungsbild wieder , damit auch Karlsruher
Hakenkreuzler erfahren , daß nicht nur unter ihnen , sondern
auch anderwärts Mißstimmung herrscht .

Shcfredaklcur; Georg Schöpfltn . Berantwortlich: Poltlik, Frti -
stoat Baden, Bolkswlrtschasl, Ans aller Well. Letzte Nachrt - ien : • &.
Grüneban m . Landtag, Gewerkschaftlicher , Feuilleton, Partei . flUlftc
badis -be Sdronik, « ns Mittelbaden, Dnrlach . Gerichts,citiina. Feuilleton.
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz-Karlrrube, Gemeinde,
polittk , Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistischer Jungvolk,
Heimat und Wandern, Anskünft« : Joses Essele . verantwortlich
füt den Anzeigenteil : G ust a v Krüger . Sämtlich « woünbaft
in K o r l r r u h e in Baden. Druck und Verlag : BerlagSdri , ckeret

Ä olksfreu » d G .m .b .H . , Karlsruhe.
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Filzhüie undKajijpen
,*jis $earbeitete Filzhüte A 90
(ddrunfergrosseMengen in blau ) 4 , 9" 3,^

Samtkappen und Hüte g 50

Haar- und lfelourhüte 90
moderns +e Formen , gute Qualitäten 11 .5P 9, ^ • f

Pelze und Felle fast öeschenkt
0, auf alle Waren , die nicht dem Jnvenlur - Ausverkauf unterstehen

s +ag

10 %

Gefchwirterv
Karlsruho • Ecke Kaiser und Waidstrasse



Seit ; 8 Volksfreulld . Mittwoch , den 7 . Januar 1931 Nr . 8
-1

)\

TttaHufaktuw acen

8.bis19.
Januar
193t

Hemdenflaneil Meter 75» sv»
unterrocK-veiour Mtr. 95» 75»
CrOlSti -FIfiette . Meter 85»
BettKanUn so cm breit . Meter 63»
Damast 130 cm breit , Mtr . 1 .45 95.»
Hemdentuch . . Meter es# 48.»
Schorzenstof ? 115embrt., Mtr , 95 .»

38?
48?
45?
48?
85?
28?
72 ?

QacdUteu
i • ■atlliAiiMBaiiflliia 65 cm breit,weißLflnUflOOtgaruillO kariert Meter
Landhausgardlns ” g ?

br
.
‘- Ä

Etamin 150 em breit, vß . kariert, Mtr .
Dalsrie -Behang m . Einsu .spitze m .
i Bioar -Bettucn >40/190 cm stack
1 SCltlafdSCKO 140/190cm . . . Stack
1 Tischdecke Zetir , !30/160cm Stück

dCandacleUett

{Rekord der
{Preissenkung

Nissen >cbw. u . fvb . . . ■ 95» 85» BO.?
Mitteldecke bunt, best. 95 .?
KOchenwandschoner _ 95 ?
KatfeewdrmerhOiien . 95 ?

£edetmacen
Damen-Handtascnen m ver-ct . „ ^Ausführungen . . loJf
ElnHaUtStaSvhQn schwarz u . braun 95 ^
GeldDeUlel echt Leder . . 50 ^
i Posten Klnderscnnailsnschuhe f .u

Größe 17- 22 1 .20 Größe 23 - 25 1 .40

Siandschuhe / StcUmpße
DamBn -unterzlehstrampia Paar 48 .?
DamenstrompteWaschkun ’t

,,aetitert 85 ?plattiert
Damenstrumpfa woue platt.. Paar 1 .20
Damenstrumpte ' -23
oamen-strumpfgamaschen ti * 1 .25
Hemensocken tunt (.emustert, p . 48 .?
HCrPanSOCken r . Wolle , gestr. grau b 78 ?
Herpsnsocken Wolle plattiert, Paar 85 ?
Damen-HandschuheSiK ; 75 ?
Bamen -Handscnuhe^ ll 90 ?

9Ueten :Artikel
1 Posten Oberhemden tarbti . 2 .05
i Posten SporthemdenSK 3 .75
1 PaarHerr .-Hofentrager Gummi so?
1 Selbstbinder Kunstseide . . 75» 40?

Weiße Same tuiüäsche
Damennemd mit Stickerei . 95^
Damenhemd Batist mit Val.-Spitzen 1 .50
5 Damen-Slnden gesackt 95 ?
Vhdeiaacea / Spitzen

Kieider -Kragen Kunsts - Rips
FlCriU Kunstseiden - Rips . . . .
LaCkgOPtBl moderne Farben .
Halsketten farbig .
Unterrock-Stickerei ca

M
'
e
5 ™

Jg"*
2 ' sm -SHcKerei ca ..4 cm breit . .
Kloppelecken fUr Kissen . . . 30»
Hissen -Einsatze mit scbrifi

30?
75?
15?
25 ?
35 ?
50 ?
25?
22 ?

JCuezmaeen
mascbinentaden ^ hXfÄ iß
Handladen schw . u . weiß , 100m Rolle
Reingarn 20 gr . spute . . . . . . .
Stecknadeln 100 gr. Dose .
Schuhnestel 100 cm lang . 10 Paar
Damen-Strumpfhalter . . Paar
Sockenhalter . Paar
UldSCheknOPfB 4 Dtzd . sort., Karton

10?
10?
10?
25?
25?
25?
15?
25?

Jxikotagen
1.95Herren Einsatoiornd . . .

Herren »lacke woiigemueht . . .
Herren-Hose woiigemiacht . . . .
DamenSChlDpter mit anger. Futter
Damenschiopter mit piascwutter
Darnen-Hemdhoso Trikot .
Damenschiopter Kunstseide . . . 95

(Haushalt / SpietwaeeH
FlelSChtDPfe Em.,26cm1.95 20 cm 98^
Sdlatselhor . Größe 24 em 95
Elmergrau . 88^
Steingut-Teller . 15» 13 *
Tassen . bunt 13? weiß 11 ^
1 Satz schusseln atemg . 95#
1 Besteckkasten . 95» 60 *
RoBhaarbesen . stack 1 .2;
Handbesen . stuck 1 v

95» so ?
30 ^

1 Holzauto .
Bilderbaukasten . . .
PUPPOn mit Schlafaugen . 50
i er. Posten Bilderbücher 10

lieg

— auf alle nicht imPreise ermäßigtenWaren

mit Ausnahme weniger Markenartikel . g§

Siiiiniiioinrainninnieiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiniinniiiiiiniiuiffliirainiminiim

« CHWWMJJRB i
MSIWWnZNfSKFEKEVl 'SBifiSKTnWTWirJüffSKt

nächste Me !
Garantiert
1S. /17. Jan. Ziehung
Wohlfahrts-
Geld - Lotterie
371t Sevlns » . l Prielen

12500
« 4100
5 000

Pr«llo9Pt| „ Dapaellas 1.- 3 .
Port« , Liste 30 Pt| .

Stürmer10 7. 11
Pistickeckk , 17043ttartsrib

alle Verkatifssfeilen
1 — 2 Rimmer nt Küche
per jofDrt ob . 1. Febr .
zu mieten gesucht . Off
unter Nr . 977 au baS
BolkSfreundbüro .

Stadtmitte
schöne geräumige 6
Zimmerwohnung mit
Diele Zentralheizung
und reichlichem Zuveh
per >. Febr . zu Perm
Riiierstraße 8, 3 Stoa .
Telefon 4102 996

Suche eins möblierter
Zimmer (Mansarde ) tn
der Sübstavt aeg Bor -
außzaqlung . Ang. uut
B/3and Bollsirbbüro .

Hochzeit .. Luiaw.-
Smokingu . FkM-
Anzüge , fau neu , stau
neno dill adzug . ^
Zähetageritr . SSn, , ii

Guierhaitenes Damen -
fahrrad sür 39 M. zu
bert Zu er |t . unt Rr .
998 im Volkssrvbüro

Bintsrische »

HisemWui
per Psund 7 « Psg . ohne
Läufer ver Pfd . 49P,g

empfiehlt solange
Vorrat 199 .

Karl Psefferle
Erdprtnzenstratze 2 »

/
" . . " N
Jakob Leonhard

ROoourror Strass so / Teispnon 4842
Ausführung von elektrischen

Kran- u. Lichtanlagen
für Industrie und Hausbedart

Belenchtnngs -Körper and Motore
Installation « - Mat ,laterlallen

Bnndtnnk -Emptangsg erftte J
Amtliche Mnutimiityiiiiti

. Das Konkurrverfahren über das Vermögen
der Firma G e b r . Iost Rachf . in Karlsruhe ,
Adlerstraße 32, alleiniger Inhaber Apotheker
Leopold Ritter -Woiff in Karlsruhe / Adlerstr. 32 ,wurde nach Abhaltung deS Schlußtermins aus¬
gehoben. 183

Karlsruhe , den 3l . Dezember 1930.
Geschäftsstelle de» Amtsgericht» A s .

Im Konkurs über dar Vermögen der Haupt-mannS . a . D . Otto Haug konnte die unterm
28 , Oktober 1939 in der „Karlsruher Zeitung "
veröffentlichte Ausschüttung nicht staitffuden,
nachdeminnerhalb der zwerwöchentlichenFristnn Gläubiger gegen mich Klage ans Festste!,
läng einer Forderung von 2327,9 .— erhoben
hat .

ES kan» nunmehr lediglich die Hälfte der
ursprüngliche» Summe verteilt werden . Zur
Bertrilung gelangen 1881.— RM . Zu verück -
lichtigen sind RM 73 871, nicht bevorrechtigte
Forderungen .

Das Verzeichnis der zu berücksichtigenden
Forderungen kann auf der Geschäftsstelle A 3
der hiesigen Amtsgerichts eingesehen werden

Karlsruhe , den 6. Januar 1931. 1999
Ter Kontur »Verwalter :

D r S e i p p e l , Rechtsanwalt .

Die Maul « nnd Klauenseuche in Blankenloch
,st erloschen Die anieordneten Schutzmaß¬
nahmen werden ausgehoben. 182

Karleruhe , den 3. Januar 1931 . OZ . 1
Bad. Bezirksamt. Abteilung IV

Danksagung.
Für die Enthebung don NeujahrSbesuchen,

Neujahrskarten usw. sind folgende weitere Be¬
träge eingegangen :

Baumeister . Karl & Sohn , Schrempp Gast,
liäiten , Waldstraße 5 Mk , Kölner , Ludwig
Blechnermeister lb Mk , Krapp , Josef, Bau -
geiellichast m b . G . 19 Mk ., Müller , Aioir ,
Mineralwafferfabrik , Rheinstraße 42 4 Mk.
Oberle . Karl , Malerme ster , Hebel,iraße 2Mk .,
Familie Rudi — Schreinerei Karl Rudi — 2 MI .
Schneider, Bürgermeister 5 Mk , Siedold , AlsonS
und Familie 2 Mk . Wolf, Karl , Dr . med.
tonraom -Krentzer- Straße 3, 2 Mk ,

Für diese Zuwendungen spreche ich den ver-
lindlichsten Dank aus . 18 i

Karlsruhe , den 6. Januar 1931.
Der Oberbürgermeister .

Vergebung der AesthaNefäle
Die Vereine , Gesellschaften uiw . die im Winter 193 i/32 <l . Oktobei

1931 — 39 April 1932 die Festhalleiäle zu benützen gedenken, werden
gebeten, uns spätestens zum 4 . Februar » . I . mitzuteilen , wann uno
zu welcher Vera » altung sie die Festhalle tgroßer oder Heiner Saal ,
mieten wollen Rach Eingang der Bewerbungen eriolgt die Vergebung
durch eine dam beilimmte Kommiffion. Um genaue Anschrist (Straße
und Hausnummer ) wird gebeten.

Kar ' ? ruhe, d-n 2. Januar 1931
w

Es wird einfdjlop :
Der Blitz ist unser Signal der großen Räumung.
Das Preisgebälke wird zusammenstürzen und
nur Splitterpreise werden übrig bleiben. Sie
müssen diese Gewalt-Räumung im Jnventur -~ ' ‘ - ' eitVerkauf ausnlltzen , denn es handelt sich um
unsere guten Qualitäten , die Eie zu Bruch¬
teilen der früheren Preise kaufen können.

Beachten Sie die nächste Anzeige
'

Donnerstag ^ 9 zu
i/ /

DAS HAUS DER GUTEN WEB - WAREN

Konservatorium Post für Musik
K

'
Dil*. Kenn . Post , staatlich anerkannter Musikpädagoge
fitr Violine — SemlnarslraOe 3 . Telefon dp . i « « o .
Ausbildung ln nilun Fachern der muslK. Siehe Pro¬
spekt . Beginn des Unterrichts : Mittwoch, den 7. Januar.

Auch Abend -Unterricht — Anmeldungen täelieh . 98

Bis zur
letzten Minute

Einladung

sollten Sie durch Inserate werben . Es gibt vieleMenschen ,
die sich immer erst im letzten Augenblick entscheiden
können . Diese Menschen sind in der Regel gute K äufer .
Das beste Werbemittel ist die Anzeige im Volksfreund

Militarismus ohne Maske
Bericht von einem furchtbaren Erleben ist das Buch
des ehemaligen Fremdenlegionärs ftlOlS NOld

Die Hölle
von

Cayenne
Ohne literarischen Ehrgeiz , schlicht und ehrlich ,
erzählt ein mittelbadischer Proletarier , was er in
der Fremdenlegion , bei Abd el Krim und in der
französischen Strafkolonie Cayenne erlebt hat Das
Buch wird durch seine erregende Tatsachensprache
zu einer leidenschaftlichen Anklage gegen den
Militarismus und den militärischen Strafvollzug , er¬
hoben in dem Sonderfall der „Legion ' . Es ist
gleichzeitig Anklage und Warnung und muß von
Alt und Jung gelesen werden .
Preis karton . bei iyr Seiten mit fünf lebenswahren
Zeichnungen und einem Umschlagbil RM . 2 .70

llolkslpeund -Buchhandlung
Karlsruhe j. B. Waldstraße 28 Fernruf 7020/21 .

iiiiiiiiiiiiiiHHiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniii
1 Maffee Stauer
Heute Mittwoch , 20 .30 Uhr

firooes Sonder -Konzeri
Kapelle Franz osenegg

Aus dem Programm :
Fest -OuvertQre . Lassen
Fantasiesus Manon Lsseaut . . . . Puceinl
Lea Preludes . Lifzt
Trio I . . . . Haydn

Nächsten Samstag : Jtausbnll D
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

GESAMTVERBAND
der Arbeitnehmer der öffentl . Betriebe
und des Personen - und Warenverkehrs

Ortsverwaltung Karlsruhe
Sofienstiaße 30. Telephon 7985/7986

zur erweiterten Mitglieder Vei -
sammlung der Beamten und An
gestellten des Uesamtverbandes
am Donnerstag , 8 . -lannar 1881 ,abends r» Uhr . im großen Saale
des Moninger Restaurant .
Tagesordnung :

■Die Qehaliskürsung
der {Beamten und Angestellten
im jßichfe derWirtschaftspolitik
Referent : KOLLEGE HEINZ FLÜCHT
Gemeindebeamte , Straßenbahner , Feuer
wehrbeamte . Straßenwärter . Hausmei¬
ster , Gelderbeber . Staats - und Reichs
oeamte , sowie Angestellte der Behörden ,
erscheint zu dieser wichtigen Auf
Klärungs - Versammlung . Unsere
Mitglieder wollen Gäste zu dieser Ver
Sammlung mitbringen .

Ortsverwaltnng Karlsruhe
W . Koch >

nehmt musmuniemcin
b . d . Musiklehre, 'Schaft d. Deutschen
Musikerverbandes Lebreradressen
erhältl in den Musikalienhandlungen

aka
in ein - und mehrfarbiger Herstel¬
lung liefert schnell und preiswert
die Verlagsdruckerei Volksfreund
GmbH,, Karlsruhe , WaldstraBe 28

Saggenauer Knzesge '

eri1Ter bäuerliche Versuchst hält am Zf
tag , den I I . Januar 1931 nechi » >/. 2 litt .
Gasthaus zur Blume , n Rai an ieine MdJI
rtfle Generaldersammlung ao In dies^ • .
sammlung wiro der Leiter de ? Ve,s ,
Landesökonomierat Ur . Hcriie , rinn , t -' f 1'
halten über . Tie Ergebnisse der BeriV
arbeit und ihre Lehren für die böuer, '
Wirtschaft ".

Zu dieser Versammlung werden aile B^ .
landw . Grundstücke böfl . eingeladen Tic
sammlung beginnt pünktlich und ichl' kN
frühzeitig , datz die Teiinebmer noch rechl ?̂
nach Hause lommen können, Ta der Bvm
aktuelle Fragen der Gegenwart Iiefiontf11,
eine zahlreiche Beteiligung - » crwarien ,

Gaggcnau . den ö Januar 1931 .
Der Bürgermeister .

Schneider

Die aus Donnerstar . rcn 8. or MiS
beraumte Sitzung des BürgernuSschoffeS^
mir gleicher Tagesordnung aus -s
Frciiag , den 0 . d» . Mts . , nachmittag » '• '
verlegt

toi
la 1
Lei
toi
Pr .
lüf)
sich
m
die
§ 01
(Sei

Gaggenau , den 5 . Januar I93 |
Der Bürgermeister

Schneider.

Oeffentliche AnsorüervnS ^
ver Vürgerfteuer 19ZÜ. ^
1. In der Siadigcmcindc Gaggenau

für das Rechnungsjahr 1930 die Bürgerst^ j,hrm nTlen hentenlnoH ttevinMeM erhnhrtl, ^ Jvon allen denjenigen Perionen erhoved- u
am 10 . Oktober 1980 über 20 3 otri ffndhi»r»tt (tnh titfh nw hioiem Trtrt imgewesen sind und an diesem Tag «m
der Sladtgemeinde rhren Wohnsitz Z
mangels eines inländischen Wohnsitze » 1
gewöhnlichen Aufenthalt ) gehabt habcm

ll . Tie Bürqcrsteuer wirv^ don deiije^
unter 1 fallenden Personen, »denen sük ,
Kalenderjahr 1931 von der SiadtgciPs
Gaggenau eine Steuer karie ' auS g est '

^worden ist . auf der Steuerkatie angelri ,
Bon den Personen , die Vom - Finanio ^ |
das Kalenderjahr 19^9 oder für den letztes
dem 19 . Oltober 1939 liegenden Sieuerab, ^
zur Einkommensteuct berank
worden find, wird die Bürgersteucr dor^
sonderen Bescheid angesordert / ; »

tli . Für alle übrigen unter l iaUenDri ’i .
fönen beträgt die Bürgerstener je 3 .— r PJ?
Ehegatte « , die nicht dauernd doneinandn ,

"atz
trennt leben, haben jedoch

'
zusammen j:

»eit
das eineinhaldjache dieses - Betrages . ^
4 .60 RM . zu entrichten . ' »

Diese Personen werden hi . 4
ausgesordert , die Bürgerstener WJj I
gleichen Teilbeträgen bis znm 1« . Sri , (5u:— •>«- t» ir

Nur

n>u ,
Jon
ich

letzt
8er

und 10 . März 1981 an die
Gaggenau (Postscheckkonto 9956 Karlsrw ,
Girokonto bei der Städt Sparkasie Gag ^,
zu entrichten . Werden die Teilbeträge
techizeitig entrichtet , so werden sie 08" .
sondere Anforderung nnd Mahnung ,
gebührenpflichtige ZwangSvollsirccku "«
gezogen werben .

Diejenigen Personen , die glauben .
'

Bürgerstener befreit zu sein, haben bic®.
Vorlage de » Nachweises bei der
anzumelden .

Gaggenau , den 6 Januar 1931 .
Stadtkafle :

Moser.
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1 ^Kleine hud. Chronik
Schwerer Autounfall

Pforzheim . 6 . Jan . Der 19jährige Kraftfahrer Erich Leibhammer
aus Karlsruhe -Müblburg wollte für seinen Vater , der dort ein
Fuhrgeschäit unterhält , einen Lastzug mit Baumaterialien nach
Ellmendingen bringen . Da er sich offenbar nicht recht auf dem
Wege auskannte , geriet er auf die stark abfallende Landstrahe bet
Ersingen. 2 : versuchte vergebens zu bremsen ; doch stürzte der
Bulldoggwagen um und begrub den Führer unter sich. Der an-
»ebängte Lastwagen mit seiner 200 Zentner schweren Ladung legte
sich quer über die Strohe , so dah der Autoverkehr vorübergehend
»mgcleitet werden muhte . Aus dem naben Walde binzueilenve
Holzhauer befreiten den Fübrer aus seiner schrecklichen Lage, wäh¬
rend ein Auto den innerlich schwer verletzten Mann ins Pforz -
deimer Krankenhaus verbrachte. Man bofft, ihn am Leben er¬
balten zu können.

Erohfeuer
« eiben (bei Breiten ) . Heute mittag gegen 1 Ubr brach in der

Scheune von Jakob Uhler Feuer aus , das auch auf die Nachbar¬
häuser der Landwirte Rudolf Laub , Heinrich Fun und Brenneisen
Witwe Übergriff. Alle diese Gebäude , also ein Wobubaus , ein
Dovoelwobnhaus und zwei Scheunen gingen in den Flammen auf.
Der Schaden ist durch Bcrficherung gedeckt. Es wird Brandstiftung
»ermutet .

Bom Auto totgefahren
DZ. Kürzell (Amt Lahr ) , 8. Jan . Der 85 Jahre alte Landwirt

Johann Jakob S t r o f a ck von hier wurde in der vergangenen« acht zwischen 12 und 1 Ubr von dem 29 Jahre alten Kaufmann
Ernst Liefert ausDinglingen , mit dem er sich zuvor in einer
Wirtschaft unterhalten batte , auf dem Nachhauseweg von dessen
Opelwagen angesahrcn und am Kopfe so schwer verletzt, daher
tot liegen blieb . Der Kraftfahrer ist, ohne sich um den Ber -
»uglückten zu kümmern, weitergefahren . Strosack wurde eine Stunde
«Väter vom Jagdhüter aufgefunden . Der leichtsinnige Fahrer konnte
doch in der Nacht ermittelt und festgenommen werden . Strosack
hinterläht Frau und mehrere Kinder .

Der Brand auf dem Hofgut Amalienberg
Gaggenau . Zum Brande auf dem Hoigut« Amalienberg wird noch

gemeldet : Dem Feuer fielen zum Opfer die Schweinestallungen , der
bühnerstall , Sausscheune und Solzschuvven. sowie die Mosterei und
«er Motorenraum . Während etwa 50 Stück Erohvieh noch rechtzeitig
Ui Sicherheit gebracht werden konnten, sind über 000 Hübner in den
Flammen umgekommen. Der Gcsamtichaden wird auf etwa 70 000 Jl
veranschlagt, wovon gegen 50 000 Jl auf die Gebäulichkeiten ent -
kallen . Regicrungsrot E o l l vmn Bezirksamt Rastatt war alsbald
an der Brandstelle erschienen . Dem Beschauer bietet sich ein Bild der
Verwüstung , lieber die Brandursache ist noch nichts bekannt.

Es gibt noch ehrliche Menschen
Ein Mjähriger Jnvalidenrentner hatte seine Barschaft von nahezu

9 , K verloren . Ein junger Mann von 16 Jahren fand das Geld und
brachte es zur Polizei , die es dem sorgenvollen alten Manne wieder
» ushändigte .

i . Ubstadt, 5 . Jan . Weihnachtsfeier . Ein groher und durch -
chlagender Erfolg war der Weihnachtsfeier des Arbeiterge¬
lang v e r c i n s belchicdcn . Der stattliche Cbor brachte unter der
Leitung von Chormeister Karl Sailer ( Bruchsal) verschiedene
Kompositionen in überaus wirkun-gsvoller Weise zu Gehör. Das
Programm wurde ergänzt und erweitert durch die gelungene Auf-
uibrung des Singsviels „Der lustige Onkel" , in dem die Darsteller
ach als wirkliche Könner erwiesen und reichen Beifall entgegen-
bebmen konnten. Im solistischen Teil bewährte sich KonzertsängerinFrau Be scheu er (Karlsruhe ) , die einige Lieder sehr gut zum
Portiag brachte. Alles in allem eine wirkungsvolle Feier , deren«ehalt an Stimmung alle Teilnehmer mit sich fortrih .

* Dinglingen (Amt Lahr ) . Als ein junger Mann aus Riegel , der
*»« Lmmendingeu mit dem beschleunigten Personenzug nach Karls -
»̂be fahren wollte , unterwegs auf dem Bahnsteig Riegel wartende

Ungehörige durch Winken mit der Hand während der Durchfahrt« grüben wollte , wurde ihm von einem vorbeifahrenden Schnellzug«e Hand abgeschlagen . In Dinglingen wurde ihm die erste«rtlich« Hilfe zuteil .
Zierolshofen (Amt Kehl) - Samstag abend wollte der Landwirt«rd Schweinehänldler Wilhelm Lur von hier mit seinem Fuhr ,

derk umkehren, als dieses jedoch umstürzte unid ihn unter sich be¬
wirb. Bei dem fchtweren Sturz wurde Lux am Kopf« und Auge« schwer verletzt, dah er ins Krankenhaus verbracht werden muhte.

Böbreubach. Während einer Tbeatervrobe im Schulhaus ver¬
letzte ein der Probe beiwohnender junger Mann einem Mädchen,vrit dem er früher ein Verhältnis batte , zwei Stiche in den Kopf.
Durch di« Wucht des Stabes klappte das Taschenmesser zusammen
bNid verletzte den Täter . Die Tat war aus Eifersucht geschehen.Di« Verletzungen des Mädchens sind nicht erheblich.* Wolleuberg (Amt Sinsheim ) . Bei der Stammbolzaufnobme
v>urde der Bürgermeister und Ratschreiber unseres Ortes im Waldev»n einem arbeitslosen Kllfergesellen von hier beleidigt und tät¬
lich angegriffen . Der Bursche brachte :dem Eemeindeoberbauvt Ver¬
ätzungen an Hand und Arm bei . Er wurde hinter Schloh und Rie -

gesetzt.
* Waibstadt . Auf der Helmstadter Strahe fuhr ein Auto in eine

Schafherde hinein . Eine Anzahl Schafe wurde so schwer verletzt,zwei sofort abgeschlachtet werden muhten . Das Auto fuhr in
Strahengraben und wurde beschädigt .

^ >e Reichsbahn führt Höchstpreise in den Bahnhoswirtschasten ein

^ Nachdem die Reichsbahn durch Tarifsenkungen im Personen - und
Güterverkehr der Preissenkungsaktion der Reichsregierung neuev»rlsam« Anregungen gegeben bat . versucht sie , die Preissenkung
/ vn auch durch Kontrolle der Preise in den Bahnhofwirtschaften
7* 0 « 8U unterstützen . Da wichtige Lebensmittel im letzten Jabre
/̂lliger geworden sind, ist die Reichsbahn der Ansicht , dah es auch

Bahnhoswirtschasten möglich sein müsse , die bisherigen Preisesenken . Die Reichsbahndirektionen sind daher von der Hauvtoer -
^ altun « angewiesen worden, von dem vertragsmsthig vorgesehenen
Sk* * ^ ? - auch zu machen und mit Wirkung vom 1 . Januar 1931
^bchstvrcise sür die g ingbarsten Sveisen und Getränke iestzusetzen.
Drunter sollen vor allem fallen : einfache warme Mittags - und
ftordrrlichenfalls Abendessen (Stammessen) , warme Würstchen,belegte Brote und Brötchen, letztere auch zusanimengeklavvt"d nur einseitig belegt , Milch, Limonade . Selters und Brausen

i-

für Kaffee — gegebenenfalls unter Einberechnung des Be
^ ^ungsgeldcs — nm_ eine verteuernde Auirundun « der Pfennig
k« JvuTree -
^ enungsgeldes —

öU .EHüte " - Die Reichsbahn ist auch entschlossen , nötigen -

Cttlinger lostrcsbilan;
Dem schweren und harten Jahr 1930 wird niemand eine Träne I

nachweinen. Wieviele Wünsche und Hoffnungen gingen , in Trüm¬
mer , zerannen in Nichts? In Zeiten guter wirtschaftlicher Prospe¬
rität kann sich auch das Proletariat besser und tapferer regen . Und
fastgar scheint es, dah Harsardeure und politische Scharlatane auf
dem Brachfeld eines noch nie dagewesenen wirtschaftlichen Nieder¬
ganges ihre traurigen , finsteren Pläne beranreiien iebcn .

Politische Bernunst und Logik bat das deutsche Volk am 14 . Sev -
tember nicht geleitet . Die Sviehbürger in Masse, die aus der Ver¬
gangenheit nichts geiernt baben , die politischen Trottel , die Mies¬
macher und Schwarzseher sind den Extremen wiederum ins Garn
gelaufen . Leider muh das Volk die politischen Verbrechen bitter
bühen . Die Quittung ist in einer Teilzahlung dem deutschen Volke
präsentiert . Die Goldmilliarde , die in den ersten Tagen nach der
Reichstagswohl zum Teufel ging , hätte genügt , um den Reichshaus¬
halt in Ordnung zu bringen .

Unter dem Elend seufzt die ganze Welt . Zu eng verflochten ist
der Welthandel , die Weltwirtschaft , als dah ein Land friderizia -
nische Manchestervolitik und Zunftwirtschaft treiben könnte. In der
Demokratie sorgen nicht die Herricher und Polentaten , kom¬
mandiert keine Kommandogewalt, - o nein , da ist das Bol k berufen,
seine Geichickc selbst bewuht und kraftvoll zu lenken.

In unserer Stadt florierte von den neunziger Jahren bis zum
Kriegsausbruch die Industrie und das Gewerbe. Allerdings bat die
Industrie schlechte , teilweise hundsmiserable Löhne bezahlt . Der
„Würgeengel Tuberkulose" bat viele Menschenleben in Stadt und
Bezirk dahingeraift . Und die Anbeter alter , versunkener Macht mö¬
gen sich nicht so arg brüsten ! Trostlose Wohnungsverbältnisse ,
schlechte Löhne, lange Arbeitszeit und die Auswirkung deutscher
Zollpolitik waren die Brutstätten und Schrittmacher dieser furcht¬
baren Proletarierkrankheit .

Wenn wir das Jahr 1930 Revue passieren lassen , so kann die po¬
litische und gewerkschaftliche Bewegung in Ettlingen ihre geleistete
Arbeit wohl sehen lassen . Die sozialen Sorgen , das Gespenst
der Arbeitslosigkeit , ist zum Weltproblem geworden. In der kleinen
Stadt sind die Sorgen nicht minder groh wie in den grohen Städten .
Und die

Verringerung der Stcuerkapitalien
ist ein übles Kapitel . Was an unbedingter Wirtschaftskraft herum¬
geht, um die Bevölkerung zu ernähren , zu kleiden , das Wohnbe-
dürsnis zu befriedigen , reicht nicht aus . um die allernotwendigsten
und zwangsläufigen Ausgaben zu erfüllen . Der hochwertigen Indu¬
strie unserer Stadt , feien es Werkzeugmaschinen, Silberware », Edel-
paviere , Textilien , fehlt der Auslandsabsatz . Im Innern des Lan¬
des ist die Kaufkraft der breiten Massen ungemein geschwächt. Die
internationale Verflochtenheit der Weltwirtschaft hat durch die Stö¬
rung des Weltkrieges einen schweren Stoh erkalten . Und dazu
kommt noch folgendes : die genannten Industriezweige haben im
Laufe der Jabrzebnte eine grohe Zahl tüchtiger Qualitätsarbeiter
beraugebildet . Infolge der furchtbaren Krise und der Rationalisie¬
rung liegen eine grobe Anzahl dieser Arbeiter auf dem Arbeits -
markt . Ob diese Leute allesamt in ihren Berufen wieder Unterkom¬
men? Eine traurige und zugleich schmerzliche Frage . Wer will sie
beantworten ? Aber die Menschheit kann ihr Lös. und ihre Auf¬
gabe bewuht machtvoll beeinflussen, wenn sie in zäher Arbeit ihre
geschichtliche Mission fortsetzt !

In diesen schweren Zeiten müssen alle unsere Funktionäre in allen
Körperschaften doppelt aus dem Posten sein . Die allerbesten Köpfe
sind gerade noch gut genug, um in diesen Zeitläuften im Interessedes Proletariats tüchtige und praktische Arbeit zu leisten, wo immer
es sei . Können wir in den nächsten Jahren durch -die Konstellationder internationalen , politischen und wirtschaftlichen Zusammenhänge
nicht all die Schwierigkeiten überwinden , so müssen wir mit aller
Zähigkeit und Leidenschaft , getragen von Verantwortungsbewuht -
iein die Not abschwächen , lindern , allüberall .

Im vergangenen Jahre ist durch die Stadtgemeinde an Vaudar -
leben, Zinszuschüssen , Notstandsarbeiten (Fortführung der Kanali¬
sation ) rund 860 000 Jl der Wirtschaft und dem Gewerbe zugeilös -
sen . Im Voranschlag selbst sind immerhin namhafte Beträge , die
dem Handwerk und dem Handel zugute kommen . 3)ian hat aber auchdie Erneuerungssonds und die Gebäuderücklagefonds in starkem
Mabe in Anspruch genommen, um das Ortsnetz für Wasser, Gas
und Strom weiter auszubauen , und die Instandhaltung wertvoller
Bauten und Kulturdenkmäler zu erhalten und sortzuiühren . All
diese Arbeiten beschäftigen auf Monate viele ileihige Arbeiterhände .Und all dies ist geicheben , ohne die Eemeindesinanzen zu erschüttern.

In unserer Stadt liegen wertvolle Kräfte an Künstlern und Archi¬
tekten brach . Die wirtschaftliche Krise gebt auch an diesen wertvollen
Faktoren nicht spurlos vorüber . Ihnen zu helfen wo sich Möglichkeitbietet , muh eine Aufgabe der Stadtgcmeinde sein .

An wirtschaftlichen Aufgaben
darf der Ausbau und die Fortführung der Ferngasversorgung er¬
wähnt werden . Bereits ist Malsch und Durmersheim angeschlossen .
Die Erweiterung ist in diesen beiden grohen Orten in vollem
Gange , die Verhandlungen mit Bruchbausen, Ettlingenweier , Bu¬
senbach , Reichenbach und Langensteinbach sind ausgenommen. Eine
gröbere Anzahl Arbeiter wurden hierbei beschäftigt und für Ausbau
des getätigten Netzes rund 83 000 Jl an Löhnen bezahlt. Immer¬
hin eine ansehnliche Summe . Für die Stadt selbst bringt diese An¬
lage auch eine Rendite .

Im vergangenen Jabre ist auch der alte Friedhof , begonnen im
Jahre 1587 unter Stadtviarrer Jreineus , und im Betrieb bis 1890,renoviert worden. Die alten Grabdenkmäler , worunter auch wert¬
volle künstlerische Denkmäler sind , bat man an beiden Seiten der
Friedhosmauer aufgestellt. Die Anlage ist glatt planiert , die ur¬
alten Bäume sind erhalten , und das Ganz« nach Norden etwas gärt¬
nerisch ausgestattct . Ein schönes Bild , fast inmitten der Stadt .

Das Schloh wird wohl ein Schmerzenskind der Stadt bleiben . Auf
sozialdemokratische Anregung im Gemeinderat ist nun das Süd -
vortal gründlich renoviert . Vielleicht ist cs möglich, den wertvollen
Brunnen im Schlohhof, ein Prachtstück der Renaissance , zu er¬
neuern , er ist der Erhaltung sicherlich wert . Für den besseren Aus¬
bau der Kläranlage der Badeanstalt hat der Bürgerausschuh 35 000
Mark bewilligt .

Ein trauriges Kapitel ist das
der Ark^ tsloien und Ausgesteuerten .

Ueber 200 Ausgesteuerte in der Stadt mit nicht ganz 10 000 Ein¬
wohnern . sind schwer« Sorgen . Diese Tatsache brachte den Etat aus
dem Gleichgewicht . Eewih haben auch Eemeindestcuerausfällc die
Finanzlage mit verschärft, am schlimmsten aber die soziale Slot .

Der Gemeindcrat bat in seiner Mehrheit die Sanierung auf
Grund der Notverordnungen nicht durchgeiiibrt, so dah der Bezirks¬
rat die Zwangsetasierung anordnete . Vom Standpunkt der Seldst -
verwaltung aus ist das jedenfalls sehr bedauerlich. Aber so gebts ,
wenn das Volk einen Reichstag wählt wie am 14 . September 1930.
wo die gewählten Abgeordneten anstatt dem Volke zu helfen , mit
Stinkbomlum . weihen Mäusen , Blindschleichen, Niehrulvcr , Revol¬
ver, Dolche und Schlagringe die Wähler „aufklärcn " und mahlos
verhetzen . Die Auswirkungen haben die Gemeinden in erster Linie
zu spüren . Aus Weihnachten hat die Stadtverwaltung sür die
Ovier der Wirtschastskrise 3500 Jl zur Verfügung gestellt . An wei¬
teren wirtschaftlichen Mahnabmen darf die Entwässerung der Lei¬
chenhalle und der Einbau eines Sezierraomes noch erwähnt werden.

So haben die gewählten Gemeindekörperschaften auch im vergan¬
genen Jahre wertvolle Aufbauarbeit geleistet. Die Sozialdemokratie
bat ilcihig mitgearbeitet im Interesse der Befruchtung der Wirt¬
schaft und der Beschäftigung der Arbeiterschaft.

Wenn es eine Anerkennung für die ileihige Arbeit unserer Partei
gibt , io ist es

das Ergebnis der Gemeindewahlen .
Man kann auch in der Verantwortung und der geleisteten prak¬

tischen Arbeit stark und groh werden. Weitgehendste Ausklärung
über unsere Tätigkeit im Sinne sozialistischer Ausbauarbeit wird
auch die Parole der kommenden Zeit sein müssen .

Die Partei dankt aber auch den Arbeitersport - und Kultur¬
vereinen für ihre hervorragende Arbeit am sozialistischen Kultur¬
fortschritt. Ja , in dieser schweren Zeit fanden die Naturfreunde die
Kraft ein eigenes Heim im Gaisbachtal zu erwerben . Ein neuer
Baustein aufrichtiger , vroletariichen Lebensarbeit und Lebens¬
willens .

Und als letztes Glied der Ettlingcr Arbeiterbewegung sei die
Arbeitermohlfahrt nicht vergesien. Fleihige Frauenbünde baben aus
Weihnachten tüchtig gearbeitet . . 70 Familien und Einzelpersonen
konnten beschenkt werden . So bat auch diese Korporation einen
Lichtschimmer in io ' manches verzweifelte Heim gebracht. Aber auch
in de» sozialen Kommissionen baben die Frauen tüchtig mitgcar -
beitet .. Dafür sei ihnen herzlich gedankt. In diesen Dank schlieheuwir ein , alle Freunde und Gönner , die das Hilfswerk ermöglichten

Inmitten einer Notzeit , wie sie die Welt noch nie erlebte , bat der
Klaube an den Sieg des Sozialismus

unsere Bewegung hochgcbalten. So muh es sein !
Ernste und heitere Episoden haben im Jabre 1930 gor so oft Uber

den grauen Alltag weggebolfest. Man beachte , dah bei der Gc -
meindewabl nicht weniger als 321 Kandidaten einer hoben Wäh¬
lerschaft präsentiert wurden . In der kleinen Stadt also, wo immer ,
bin Verwandschaftsgrade eine nicht untergeordnete Rolle spielen!
Zwei bürgerliche Lokalzeitungen stehen im Kampfe gegen uns . Un¬
glücklich« Sentimentalität , die an den Biertischen wacker gepflegt,tut noch ein übriges . Und in letzter Zeit matzen sich allerlei Ele¬
mente an , Verleumdungen gegen die sozialistische Führung zu un-
temebmen . Und trotz alledem bat die Partei Vertrauen in der Be¬
völkerung, ja die Fundamente sind fest verankert . Nur restlose Hin¬
gabe und Idealismus werden zum Ersolge führen . Unsere Presse,der Bolkssrrund , hat im Jahre 1930 einen weiteren wertvollen Le¬
serkreis erhalten .

In den grohen Auseinandersetzungen zwischen Kapital und Ar¬
beit wollen wir unsere Pflicht erfüllen . Es ist zu viel gewagt , wenn
man die Auffassung vertritt , dah die ersten Phasen des Machtkamv-
ies ausgetracken werden? Der « rohe Kamvf um die Verteilung der
Lasten des Weltkrieges soll die Sozialdemokratie gerüstet finden in
Stadt und Land !

Es geht um Grobes !
Soll die gewaltige Arbeit der Arbeiterbewegung in den letzten 60

Jahren umsonst gewesen sein ? Wir «lauben es nicht . Unseren Ein -
iluh müssen wir verstärken in allen Körverschaften. Im geistigen
Ringen ist ein gerüttelt Mah von Wissen allererste Voraussetzung.

Aus der Geschichte müssen wir lernen , um die Gegenwart zu ver¬
stehen , und die Zukunft machtvoll zu gestalten . Die geleistete Ar¬
beit der deutschen Arbeiterbewegung ist eine Kulturtat obne-
gleichen ! Nur in harter Pflichterfüllung gebt der Weg aufwärts !

An der Schwelle des neuen Jahres wollen wir mit neuer Kraft
und Hoffnung dem Ziele zustreben. Raum bat die Erde für alle
Menschen , und Reichtümcr ungezählte . Die gesellschaftlichen und
wirtschaftlichen Verhältnisse uinzugestalten , soll unsere Losung sein .
Symbol und Mahnung sei uns was der Arbciterdichter sagt :

Rur mit des Geistes reinen hebren Waffen
Sei stolz der Kampf geführt für Licht und Recht
Wir wollen rastlos tätig sein und schaffen
Jetzt mehr und mehr ein denkendes Geschlecht,llnd unsre ganze Kraft zusammenraffen,
Damit es falle bald , was falsch und schlecht ;
Dah die zum Jammsrtal gemachte Erln:
Zum Himmel für die ganze Menschheit werde.

Josef Stöhrer , Eemeinderat .

I Olraichgau

biitl e!n< Herabsetzung der Pacht dann in Kauf zu nehmen , wenn >
o «ese Preisbeschränkung eine erhebliche Minderung des Er -
Her Balmbcsswirtschaiten cintrcten sollte und dem Pächterin ausreichender Verdienst verbleibt .

Vretien
Sozialdemokratische Partei — Gewerkschastskartell Breiten . Am

Samstag , 10 . Januar 1931 , abends 8 Ubr , findet im Württem -
berger Hoi ein Vortrag des Gen. Arbeitersekretär Erb - Karls¬
ruhe über Familienrecht statt . Hierzu ist die Arbeiterschaft freund -
lichst eingeladen .

Arbeitergesangverein Vorwärts Brette » hält am Samstag , 17 .
Januar , abends 8 Ubr , im Badischen Hof feine ordentliche General¬
versammlung ab. Die passiven und aktiven Mitglieder werden
um zahlreiches Erscheinen ersucht .

Der Fuhballverein Breiten batte am Samstag abend seine Mit¬
glieder zu einer Jahresabschluhfeier eingeladen , welcher zahlreich
Folge geleistet wurde . Bei einem heiteren Programm unterhielten
sich die Fuhballfreunde vorzüglich. Ein Tanz beschloh den Abend.

Die ältesten Einwohner der Stadt Brette » . In hiesiger Stadt
leben 35 Personen , die im Laufe des Jahres 1931 80 und mehr
Jabre erreichen. Im Jahre 1930 waren es 41 über 80 Jabre alte
Leute . 1929 deren 36. Unter den Jubilaren befinden sich 8 Ehe¬
männer ( 1930 : 4 ) , 1 Ehefrau (2) , 3 Witwer (8) , 22 Witwen ( 24 )
und eine unverheiratete Person . Davon erreichen em Alter von

90 Jahren 1 Witwer und ein« Witwe , von 89 Jahren 1 Witwe ,von 88 Jahren 1 Witwe , von 87 Jahren 2 Witwen , von 86 Jah¬
ren 1 Witwer und l Witwe , von 85 Jahren 1 Witwe und 1 ledige
Person , 84 Jahre 1 Ehemann und 3 Witwen , von 83 Jahren
2 Witwen und 1 Ehefrau , von 82 Jahren 1 Witwer und 1 Witwe ,von 81 Jahren 4 Ehemänner und 5 Witwen , und von 80 Jahren
3 Ehemänner und 3 Witwen .

Berhastung . Der ledige Kaufmann Emil Kolb , Sohn des
Bürftenfabrikanten Kolb in Breiten , wurde verhaftet , wie man
hört wegen Wechselfälschungcn . Kolb ist Mitglied der National¬
sozialisten und hat sich dort eifrig betätigt .

Vruchfal
Tuberkulose-Beratungsstunde . Freitag , 8. Januar , vormittags

9 Uhr , beginnt in den neu für diesen Zweck bereitgestellten Räu¬
men des Fürst -Stirum -Svitals (linker Seiteneingang , Nordfeite )
die fachärztlich geleitete Tuberkulose-Beratungsstunde . Die Bera -
tungsstunds ist jeden Freitag von 9— 13 Uhr geöffnet. Anstelle des
letzten Freitags im Monat tritt der darauifolgende Samstag . —
Tuberkulosekranke oder -Verdächtige des Stadt - und Landbezirke
Bruchsal erhalten kostenlose Untersuchung und Beratung . Für
Minderbemittelte , welche keinen Anspruch auf Kassenleistung—
haben, erfolgen auch , die Röntgenaufnahmen unentgeltlich .



Seschichlskalende»
7. Januar . 1526 f-Erzbildner Peter Bischer . — 1745* Montgol -

sier , Erf . d . Luftsch . — 1785 Blanchard überfliegt im Luftschiff
als Erster den Kanal . — 1800 Staatsstreich in der Schwei». —
1834 *Pkilipp Reis , Erfinder des Telephon . — 1822 Irland nimmt
Abkommen mit England ( Homerule ) an .

Tätigkeit der Nahrungsmittel-
und Srwerbepotizei

Die Milch
Im Monat Dezember wurden 1352 Kannen Milch geprüft

und 270 Proben zwecks Untersuchung erhoben . Davon muhten
12 als gewässert . 7 als entrahmt , 19 als fettarm und 13 als
schmutzig beanstandet werden . Die Beanstandungen fallen den
M i l ch p r o d u z e n t e n bzw . den Milchsammlern zur Last ;
nur in einem Fall wurde bei einer hiesigen M i l ch h ä n d -
lerin die Wässerung ihrer Kundenmilch mit 10 Prozent
festgestellt . In der L i e f e r m i l ch der Gemeinde L i e d o l s -
heim wurden öfters Wässerungen festgestellt . Durch
die Gendarmerie wurden nun 2 Landwirte ermittelt , welche
ihrer abgcliescrten Milch 24 bzw . 13 Prozent Wasser beige¬
mischt haben . Ferner gelangte ein Landwirt aus Dertingen
zur Anzeige , weil er 15 Prozent gewässerte Milch in den
Perkehr brachte . Zwei hiesige Milchhändler wurden angezeigt ,
weil sie von auswärts bezogene Milch nicht von einer hiesigen
Milchzentrale bearbeiten liehen . Die Kontrolle von 103 hie¬
sigen Milchhändlern bezüglich Reinlichkeit verlief anstands¬
los ; desgleichen die Kontrollen in 56 Bäckereien bezüglich des
neuen Brotgesetzes . Dagegen ergab die Kontrolle von 162
Lebensmittelgeschäften 51 Beanstandungen wegen Nichtbe¬
achtung der Schlacht - und Flcischbeschauordnung , insbesondere
der Trichinenschau und des Wcingesetzes bezüglich der Füh¬
rung des Weinbuches .

Andere Perstöhe
Anläßlich einer Kontrolle der hiesigen Althändler muhten

16 Händler wegen Vergehens gegen das Gesetz über den Ver¬
kehr mit unendlcn Metallen , insbesondere wegen mangelhaf¬
ter Buchführung , zur Anzeige gebracht werden .

Von sonstigen Lebens - und Genuhmitteln wurden
im ganzen 40 Proben zur Untersuchung gebracht . Davon wur¬
den beanstandet 2 Wurstproben wegen zu hohen Wasserge¬
halts ; 1 Probe Vanillezucker , weil sie zu wenig Vanille ent¬
hielt ; 2 Gicrnudelnproben , weil sie zu wenig Eiergehalt hat¬
ten ; 1 Probe Kunsthonig wegen zu hohen Wassergehalts ;
1 Buttergebäckprobe , weil neben Butter andere Fette verwen¬
den wurden : 1 Kirschwasser , weil es den auf dem Etikett an¬
geführten Alkoholgehalt nicht hatte .

Ferner gelangten 52 Gewerbetreibende wegen
aller möglichen Perstöhe gegen die wirtschaftlichen und ge»
werbepoli - cilichen Gesetze und Verordnungen zur Anzeige .
Darunter 6 Gewerbetreibende wegen Vergehens gegen die
Ärbeitszeitverordnung , 3 Gewerbetreibende wegen unlau¬
teren Wettbewerbs , 6 Gewerbetreibende wegen Uebertretung
der Agentenverordnung , 8 Gewerbetreibende wegen Ver¬
gehens gegen das Umsatzsteuergesetz und 5 Handwerker wegen
Schwarzarbeit .

Karlsrutirr Hafenverkrtir
im Dezember 1930

Der Wasserstand des Oberrheins ist im Dezember 1830 — am Pe¬
gel in Marau gemessen — von 557 Zentimeter am Anfang des Mo¬
nats auf 448 Zentimeter am Ende des Monats »urückgegangen. In
der »weiten Hälfte des Monats waren für die Grohichiffahrt nach
dem Oberrhcin Schiffsleichterungen erforderlich. Am ganzen Rhein
war di« Grobschiffahrt im Monat Dezember auherdem aufiall »
lange durch Nebel behindert .

Im Karlsruher Rheinhafen sind im Dezember 1830
65 Güterbootc und Motorschiffe und 180 Schlevoköbne angekommen,
sowie 64 Güterboote und Motorschiffe und 186 Schleovtäbne abge-
gangen . Sowohl der Verkehr der Selbstfahrer wie auch der Verkehr
der Schleppkähne war hiernach im Dezember 1930 wesentlich schwä-
chrr als im November 1830.

Infolge einer gesteigerten Zufuhr war der Gesamtverkehr des
Karlsruher Rbeinhasens im Dezember 1830 dennoch rd. 30 000 Ton¬
nen gröber als im November 1830 , dagegen rd. 90 000 Tonnen klei¬
ner als im Dezember 1829.

Der Geiamtoerkchr des Karlsruher Rbeinhasens im Kalenderjahr
1930 war nach den vorläufigen Feststellungen mit rd . 2127 000 Ton¬
nen rd . 200 000 Tonnen kleiner als der Gesamtverkebr im Kalen¬
derjahr 18298 , war im wesentlichen auf die ungünstigere Lage der
deutschen Volkswirtschaft im Kalenderjahr 1830 »urückzuführen ist.

klus Sen Vereinen
Seoeralorrsammluug des Freien Schützenvereins Karlsruhe

'

Am Samstag , 3 . Januar , hielt der Verein seine diesjährige Ge¬
neralversammlung im Lokal »um „Salinen " ab . Dieselbe
war gut besucht . Von dem Stadtausschub war Een . Sand und vom
Svortkartell Gen . Heiveler anwesend, sowie Gauleiter Gen. Leut -
bold. Der 1 . Vorsitzende , Een . Walter , hieb alle Anwesenden
herrlich willkonimen und gab sodann den Geschäftsbericht ,
aus dem »u ersehen war , dab das Jabc 1830 in geschäftlicher sowie
in sportlicher Hinsicht gut verlaufen ist. Der Verein konnte im ver-
klosienen Jahre eine Jugend - und Fraucnabteilun » gründen , auch
ist die Mitgliederzabl beträchtlich gestiegen . Aus dem Schiebstand
kannten verschiedene Arbeiten ausgeführt werden. Der Kassenbericht
des Een . M o r a i ch fiel zur allgemeinen Zufriedenheit aus . Gen.
Kaefer gab den Bericht von der Schiehkasse . Hier muhte festge -
stellt werden , dab durch die wirtschaftliche Notlage der Betrieb
beim Schieben nicht mehr so grob ist und infolgedessen die Einnah¬
men gesunken sind . Da auch viele unserer Mitglieder erwerbslos

22 » Wo & Hungdfb oye
Don G . Botz

Es hat den Anschein (Ausführungsbestimmungen zur Notverord¬
nung sind noch nicht erschienen ) , dah man seitens des Reiches jetzt
vorschreiben will , dah die öffentlichen Mittel nur noch für
kleine Wohnungen verwendet werden sollen und zwar so, dah
eine tragbar « Miete dabei herauskommt . Das sind durchaus
vernünftige Ideen , Es sind gröbere Wohnungen zu hoben Mieten
gerade in Karlsruhe , aber auch anderwärts , genug vorhanden , und
es wäre ein Unsinn, wollte man derartige Wohnungen noch weiter¬
hin mit öffentlichen Mitteln fördern unid andererseits sind die
unteren Volksschichten bisher kaum in den Genuß einer Neubau¬
wohnung gekommen , weil die Mieten zu hoch sind , obwohl
diese Kreise zweifellos einen erheblichen Teil der öffentlichen Mit¬
tel aufgebracht haben und weiterhin aufbringen . Da ist es nicht
nur ein Gebot der Gerechtigkeit, sondern auch der Klugheit , eno-
lich die Kleinwohnung mehr als bisher zu fördern . Man braucht
sich dabei nicht an die Grenze der 45 Quadratmeter Wohnung zu
halten , sondern sollte Wohnungen bis zu 75 Quadratmeter fördern ,
das können bei geschickter Raumeinteilung Wohnungen von drei
Zimmern , Küche und Zubehör sein . Die Möglichkeit, eine Bade-
cinrichtung auszustellen, sollte man dabei allerdings vorseben und
bei geschickter Anordnung , etwa verbreitertem Abort , läßt sich dies
mit kaum nennenswerten Mehrkosten erreichen .

Man sollte sich doch endlich einmal offen eingesteben, dah die
Förderung der gröberen Wohnungen keinen Sinn hat , weil diese
Wohnungen nicht bezahlt werden können . Wenn vorübergehend
unter den Verhältnissen der letzten Jahre , wo die Wohnungsnot
sehr drückend und die Einkommensverbältnissc noch cinigermahen
günstig waren , sich eine gröbere Anzahl Mieter teuere Wohnungen
geleistet bat , so ist dies kein Zeichen dafür , dab dies innerlich ge¬
sund war . Alle diese Mieter werden über kurz oder lang die grö¬
beren teueren Wohnungen verlassen und in kleinere ziehen müssen ,
nicht , weil ihnen die gröbere teure Wohnung nicht gefällt , sondern
weil sie sic einfach nicht bezahlen können . Ich bin auch jederzeit
für Wohnungskultur eingctrcten , wo es eben gebt. Aber Wob-
nuneskultur treiben beibt nicht schöne Wohnungen bauen , die man
nicht bezahlen kann. Wenn wir zwar kleine Wohnungen , diese aber
so bauen , dab Kinder beiderlei Geschlechts getrennt gelegt werden
können , was bei Wohnungen von 75 Quadratmeter durchaus mög¬
lich ist und und diese Wohnungen zu einer Miete abgeben können,
die eben die Familien mit mehreren Kindern noch bezahlen kön.
nen, dann ist das wob! auch Wobnungskultur .

Man kann sich doch endlich auch darüber klar werden, datz die
kinderreichen Familien immer weniger werden. Wo sind denn die
Leute , die in den letzten 15 Jahren geheiratet haben und mehr
als 4 Kinder haben ? Die meisten jungen Ehepaare haben 1 bis 2
Kinder , 3 Kinder ist ja - schon eine Seltenheit . Dieser Zustand wird
bleiben , solange unsere wirlschastlichen Verhältnisse bleiben oder
noch schlechter werden, also wahrscheinlich auf Jahrzehnte hinaus ,
Immer und überall kann man hören , wir leben alle über unsere
Verhältnisse hinaus und jetzt , wo man sich an der Wohnung ein¬
schränken soll und will , müßte man dies doch begrüben und nicht
dafür eintreten , datz die in Zukunft gekürzten Mittel auch wieder
mehr oder weniger für gröbere Wohnungen verwendet werden.
Nun wendet man noch ein . mit den Mitteln , die für den Woh¬
nungsbau zur Verfügung sieben , könne man keine FUrsorgelastcn
tragen , man könne mit diesen Mitteln die Kleinwohnung nicht so
verbilligen , dab die Miete für die Masse der Bevölkerung tragbar
würde , das sei Aufgabe der Fürsorge , nicht des Wohnungsbaues .
Selbstverständlich kann man nicht jeder Familie aus den zur Ber -
iügung stehenden Wohnungsmitteln eine Wohnung geben, die nur
20 M Miete bezahlen kann. Aber bisher waren doch alle vom Ge¬
nuß einer Neubauwohnung ausgeschlossen , die nicht wenigstens
50 bis 60 Ji bezahlen konnten und auch diese Wohnungen gab es
nur bei E e noff e n sch a st e n . Wo find die Neubauwohnungen
von 2—3 Zimmern in Privathäusern für 59 Ji bisher gewesen ?

Wenn der Nichteingeweibte das so hört , man kann doch -diesen
kleinen armen Leuten nicht aus Kosten der Wobnungsbaumittcl
Neubauwohnungen geben, dann leuchtet das dem Laien ein . Aber
es wird dann vergessen hinzuzusetzen , dab wir all die Jahre bei
schon genau das Gleiche getan haben , nur eben für einen grohc »
Teil gröbere Wohnungen . Wenn die Förderung der Kleinwob'
nungen Fürsorge ist , so ist doch die Förderung der größere»
und mittleren Wohnungen nichts anderes als Fürsorge . Allerding»
ist die Förderung dieser Wohnungen oft nicht dem Mieter , sonder»
dem Bauherrn zugute gekommen , aber mindestens Mietern au»
gehobenen Kreisen . Jetzt , wo etwas für die unteren Schichten ab«
fallen soll, wird die gleiche Sache anders getauft , jetzt ist es „Für «
sorge " .

Die Angst vor der Kleinwohnung ist durchaus falsch . Die Gal'
tenstadt und andere Baugenossenschaften hoben schon vor de>»
Krieg Reihenhäuser mit 50—65 Quadratmeter gebaut , die heute-
nicht etwa deshalb , weil sie älter sind und die Vorzüge der Neu«
bauwobnungen nicht haben , sondern weil sie billiget sind , am m« >'
sten begehrt werden. Früher also, wo wir ein wohlhabendes Volk
waren , hat man derartige Wohnungen , allerdings nicht in Sinter «
Häusern , sondern von Licht und Luft umgeben, als Fortschritt be«
trachtet und heute, wo wir wahrhaftig ein armes Volk sind , will
man sich gegen derartige Wohnungen wenden. Da mub man fld
doch tooW an den Kopf greifen und sich fragen , ob denn nicht alle»
verdreht ist.

Ich bin deswegen der Auffasiung : Bei der Vergebung der öffenl '
lichen Mittel dürfen nur Wogungen bis zu höchstens 75 Quadrat «
mrter berücksichtigt werden, wobei die Wohnungen von 45 bis 6»
Quadratmeter die Regel , und gröbere Wohnungen die Ausnobi» '

fein sollen . Man könnte das Verhältnis auch irgendwie zahle»'
mäßig festlegen . Die Förderung hat derart zu erfolgen , dab 1>>*
Mieten etwa 40 bis 55 Ji betragen . Wohnungen über 75 Quadrat '
meter werden nicht gefördert . Bei dieser Förderung brauchen pr"
Wohnung kaum mehr öffentlich« Mittel aufgewcndet zu werd« »-
als dies bisher der Fall war , also die Angst, es würden sehr vi<!
weniger Wohnungen gebaut werden, unbegründet ist , zumal be'
kleinen Wohnungen für die einzelne Wohnung weniger Mittel Bt'

braucht werden, als bisher für die großen Wohnungen und de"

wegen eine Verringerung der Zahl der Wohnungen nicht untfI
allen Umständen notwendig sein mub. Und selbst wenn vro Wo "'

nung etwas mehr gebraucht wird , ist es immer noch besser, Wo -'

nungen , die bezogen werden können , zu bauen , als solche, die Ic*'1
stehen .

Es wäre auch möglich , die über 75 Quadratmeter groben Wal»
nungen derart zu fördern , dah für jede Wohnung , ohne Rückst
auf ihre Mehrgröße , der Betrag wie für eine 75 Quadratmeter '

Wohnung gegeben wird . Das hätte aber zur Folge , dab dann <i"

sehr erheblicher Betrag der zur Verfügung siebenden Mittel Ü'1

gröbere Wohnungen verbraucht werden würde und für die kleine»

Wohnungen wieder nichts mehr übrig wäre . Aus diesem Grün " '

mub unbedingt die Förderung der Wohnung bei einer gewiss«'"
Größe aushören.

Und wenn man noch einen Schritt weiter gehen will , dann ba»'

man diese Wohnungen möglichst hinaus in die Vororte auf
liges Gelände und gebe den Bewohnern etwas E a r t e n l a n "
Die augenblicklich vielfach herrschende Unterschätzung d«r Ertrag
nisse des Gartens wird bald wieder verschwinden. Oft hört m»"-
ja der Garten bringt nichts ein , wenn ich erst meine für den Ga '!
ten verwendete Zeit rechne , kaufe ich meinen Bedarf billiger o» !
dem Markt . Das mag wobl richtig sein , aber man darf eben sei »'

freie Zeit , die man im Garten verwendet , nicht rechnen , die »
auch ohne Berechnung besser verwendet , als dies sonst meist
Fall sein wird . Die Zeit kommt mit Sicherheit wieder , wo m »' -
jede Mark , die man aus dem Garten herauswirtschaftet , mied»"

schätzen wird .
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sind , konnten sich dieselben beim Schieben nicht beteiligen . Jugenv -
lciter Gen. K r e v v e r schilderte den Ausstieg der Jugendgruvve
in sportlicher Hinsicht . Alsdann konnte in die Diskussion eingetre¬
ten werden. Sämtlichen Kassierern wurde auf Antrag Entlastung
erteilt .

Bei der Neuwahl des Eeiamtvorstandes wurden gewählt :
1 . Vorsitzender Gen. Walter , 2 . Vorsitzender Een . Pfiltner , Sauvt -
kaisier Gen . Moraich. 2 . Kassier Een . Engster , 1 . Schriftführer Een .
Karcher, 2 . Schriftführer Gen . Krauß , 1 . Standkassier Een . Kaefer ,
2 . Standkassier Gen. Wcftenfelder , 1 . Techniker Een . Schneider,
2 . Techniker Een . Psistncr . l . Jugcndlciter Een . Krevver , 2 . 2u -
gendleiter Een . Stoker , Iugendleiterin Genossin Karcher, Reviso¬
ren Een . Deiblcr , Baumann und Schulz. Delegierte für den Stadt¬
ausschub und Svortkartell Een . Psistncr , für den Gautag Een .
Kaefer , Stolz . Schneider und Walter .

Bei Punkt Verschiedenes wurde zu dev kommenden Bezirks¬
schieben Stellung genommen. Diese müssen in diesem Jahre durch
die Arbeiter -Olymviäüe früher abgewickelt werden , da sich auch die
Schiitzenbewegung daran beteiligt . Beim Bundcsschieben am 7 . De¬
zember 1830 konnte unsere II I - Manmchaft als Sieger kervorgeben
und wurde in der V - Klasse Bundesmeister . Die Versammlung konnte
um 12 Ubr durch den 1 . Vorsitzenden Gen . Walter geschlossen
werden. O . K

> Gesangverein Badenia

Rach einer am Stesanstag im Vcreinslokal obgehaltcnen Kindcr -
weihnochtsscicr, bei dc» gegen 100 Kinder beschert wurden , veran¬
staltete der Verein am Neujabrstagc in der Elasballc der Festhalte
für die Mitglieder eine Neujahrsfeier , dis in allen Teilen einen
schönen Verlauf nahm . Das reichhaltige Programm wurde eröff¬

net durch Herrn W . Zoller , der in einem Klaviervortrag ei »"
felbstverfabte Variation über „Nacht auf dem Meer " von L . B » !st
mann , stimmungsvoll »um Vortrag brachte. Nach einer Begr»
bungsanivrache des Ehrenvorsitzenden, Herrn R i e v l c , trug »e
Chor , unter Leitung des Ebrenchormeisters , Herrn Studienrat L »-
wig B a u m a n n , zwei stimmungsvolle Lieder vor . Im weiters
Verlauf der Veranstaltung sang Frl . Sosie G r e tz „An die Musil,
v . Schubert ; „Widmung " v . Schumann ; „Der Gärtner " v . SM
und „Zur Drossel sprach der Fink" v . d 'Albert . Frl . Eretz konnte i»>
ihrer wohlklingenden Sopranstimme und glänzendem Vortrag ■d"'
verdienten und reichlichen Beifall ernten , der sich auch auf
Lehrerin Frl . Barro übertrug . Eine feinfühlige Begleiterin
Klavier war Frl . Meta H o s m a n n . Herr S ch a v v zeigte sich
Meister der Violine . Er brachte „Sohn der Erde " v . K . Bela
„Marzka" von Lebar glänzend zum Vortrag , wofür die Anwesens
mit reichem Beifall dankten . „Der Svielmann " v Hilder wurde o»
Frl . Erctz , Sopran , Herrn Schavv , Violine und Frl . Ho >
mann , Klavier , in mustergültiger Weise vorgetrage« . In Hel '
Hermann lernte man einen Baritonisten kennen, der zu
schönsten Hoffnungen berechtigt. Das Melodram „Das Glöcklein Ä
Tunisfärc "

, gesprochen von Frl . Rievle , am Klavier Herr
Zoller , unter Mitwirkung eines gemischten Ehors ^ trug viel W,
feierlichen Stimmung bei . Zwei weitere Männerchöre gaben ,

d«,
Auftakt zu den Auszeichnungen verdienter Mitglieder , wobei
Herren ausgezeichnet wurden . Mit dem Schwank „Weihnachten
der Küche"

, aufgesührt von den Geschwistern Wiederrotb .
der komischen Szene „Auch ein Rezevt gegen Schwiegermütter "

. ^
spielt von Frau Wacker , Frl . Rievle und Herrn H a r t m a i*
fand das Programm sein Ende . Ein Tanz beschlob die stimmnnS '
volle Veranstaltung .
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Das Schülerturnen der Freien Turnerschast
Die Freie Turnerichaft veranstaltet alljährlich eine Winterfeier

für die Schüler und Schülerinnen . Die Feier soll Schüler und
Eltern vereinen und den Eltern einen Einblick in den Turn - unv
Svortbetrieb der Freien Turnerschaft geben. Die Eltern der
Schüler und Schülerinnen waren in sehr grober Zahl erschienen !
sie bewiesen dadurch das Lobe Interesse , das sie an der körvcrlichen
Ausbildung ihrer Kinder haben. Und mit Freuden konnten sie fest¬
stellen, daß der Turnbetrieb den Körver bildet , dab die Turnstun¬
den aber auch Stunden gesunder Fröhlichkeit sind .

Nach einem Borsvruch der Turngenossin Gertrud Kaufmann
. .Auf »um Licht " begrübte der Vorsitzende Genosse B ö h r i n g e r
die zahlreich erschienenen Gäste . Er wies auf die Hobe Bedeutung
des Turnens für die Bildung eines schönen , harmonischen unv
widerstandsfähigen Körpers hin und führte aus , das Turnen in der
Freien Turnerschaft dient nicht nur der Körperpflege , sondern auch
in hohem Mabe der Erholung . Viele der an sich schwierigen Uebun-
gen werden in die Form des Spieles gebracht, verlieren dadurch
die schwierige Art und fördern Freud « und Frohsinn . An den 8e -
se '.ischastsübungen können sich alle Kinder beteiligen . Das Streben
nach hoben Einzelleistungen ist vom Turnen der Schüler und Schü¬
lerinnen ausgeschlossen . Im Arbeitersport wird nicht der Ehrgeiz
gcvflegt , sondern die Freude an Körverübungen .

Die nun folgenden Uebungen zeigten die Mannigfaltigkeit des
heutigen Turnbetriebs . Die allgemeinen Uebungen brachten man¬
nigfaltige Bewegungen , die auf die Erzielung schöner Körperfor »
men gestellt waren . Das Kasten- und Mattenturnen der Schüler
zeigte, dab auch schwierige Uebungen spielend bewältigt werden.
Tie Gymnastikproben und ein Singspiel der Schülerinnen führten
in das Gebiet der Leichtbewegungen ( die aber nicht „leicht " sind )
und der Ausdrucksübungen . Dann folgte das Turnen der Schüler
an Pferd , Barren und Sprossenwand . In verschiedenen Riegen
wurde das vielseitige und neuartige Turnen an diesen Geräten ge¬
zeigt. Die „Flotte Gymnastik der Schülerinnen "

, Geh - , Svring - und
öüvfübungen wurden mit Gesang oder Klavierbegleitung durch -

« esübrt . „Die vier Jahreszeiten "
. Gesang und Riegen , erforderten

Leibesübungen , die dem gesungenen Worte entsprachen. Und dann
kamen unsere Kleinsten . Es war eine Herzensfreude , diese 200 Kin¬
der nach alten Kinderliedern sich bewegen zu sehen und als sie gar
in Nachahmung von Tieren sich durch die Halle bewegten , im
Wetteifer mit ihrem verständnisvollen Turnwart , hätte man sich
am liebsten unter die quecksilbrige Masse gemengt und mitgemacht.
Schwieriger waren schon die Uebungen an der Schwedischen Bank
und das Medizinballsviel der Schüler und Schülerinnen . Beide
Uebungsarten fördern und fordern grobe Kürpergewandtheit . Die
Gymnastik in Svielform lieh die Schüler einen „Ausflug " körper¬
lich empfinden . Vom Strecken beim Erwachen , Waschen , Ankleiden,
Frühstücken , Rucksack packen, wußten wir bisher nicht , dab sie kör¬
perliche Uebungen sind . Hier , beim Sviel von der Pflege der Gym¬
nastik merkte man es . Die ganze „Turnfahrt " wurde körperlich und
geistig mitemvfunden . Es gab viel Freude und Humor , aber auch
viele Schweißtropfen . In herziger Weise wurde ein Pserdchensviel
von drei der Kleinsten vorgeführt . Ein Singspiel und ein gemein¬
sames Lied beendeten die Feier .

Jeder der Schüler und Schülerinnen erhielt eine kleine Gabe . So
vollbrachten 400 Schüler und Schülerinnen einen Nachmittag in
einer Feierstunde . Kinder und Eltern fühlten den hohen Wert des
Arbeitersports für die Körpererziehung und Jugendpflege . Möge
auch diese Veranstaltung dem Arbeitersport neue Freunde zuführen.

#
( :) Der diesjährige Inventurausverkauf findet in der Zeit

vom 8 . bis einschliehlich 18. Januar statt.
( :) Todesfall . Im Alter von 80 Jahren ist der frühere Land¬

togsdirektor Adolf Roth gestorben. Lange Jahre bekleidete er
das Amt des Landtagsdirektors , nachdem er schon vorher als
Archivar des Landtags amtierte . Er war ein liebenswürdiger
Mensch , der auch bei den Landtagsboten sich gröhter Beliebtheit
erfreute .

Veranstaltungen
Kaffee Bauer . Zum heutigen Sonderkonzert der verstärkten Kapelle hat

Kapellmeister Llenegg ein ptclfctttgcs Programm zusammcngcstellt, dessen
Hauptnummcrn aus dem Inseratenteil des Blattes ersichtlich sind .

Internationale Bernssringkimpse im „Colosseum" . Wie uns aus dem
Theaterbtiro des Colosseums mttgetcilt wird , beginnt am Freitag , den
16 . Januar im Colosseum eine grobe international « Ringkampskonkur-
renz, die durch Hinzuziehung prominenter Ringergrötzcn einen spannen¬
den Verlaus verspricht. Ten Ringkämpfen geht ein cinstilndigrs Varietö -
Programm voraus . Tie ringkampsiportlich« Veranstaltung steht unter ver
Kontrolle deS internationale » Ringerverbandcs , Organisation und Kampf-
lettung liegt auch dicsesmal wieder in Händen deS bewährten offiziellen
Schiedsrichters des J .R .V . Herrn Carl Weygold. Aus die Rtngkampf-
tetlnehnler kommen wir noch zurück .

Tageskalenöer Ml
Ser SozialSem .Partei Karlsruhe

Heute Versammlung
Ser Sozialdemokratischen Partei

Zur ersten Mitgliederversammlung im neue « Jahr hat die Par¬teileitung den Reichstagsabg. Een. Wilhelm Keil aus Stutt¬
gart gewonnen, der beute , Mittwoch , abend 8 Uhr im „Fried-
richshof" fvrechen wird über

Ver Weg zur Macht
Mit erneuter Kraft und Wucht muh der Kampf gegen die Reak¬tion ausgenommen « erden. Die Mitglieder erhalten in den Mit¬

gliederversammlungen da« Rüstzeug zu diesen Kämpfen . Wer seine
Pflicht als Sozialist erfüllen will , versäume deshalb keine Mit¬
gliederversammlung .

Freier Hausfrauenbund Karlsruhe
Unsere nächste Zusammenkunft findet Donnerstag , 8 . Januar ,Nachmittags 4 Uhr, tm Iagdzimmer des Friedrichshof statt . Refe-tentin : Frau Landtagsabg . Fischer . Um zahlreiches Erscheinen«xrd gebeten.
SAI . Eroh -Karlsruhe . Am 13 . Januar findet abends 8 Uhr un¬sre Generalversammlung in der Sebelschule ( Sandarbeitssaal )statt . — Arbeitslose treffen sich jeden Mittag um 2 Uhr im Wald -

yeim .

Reichsbanner
Schwari-Rot-Sold

Epielmannszu ». Mittwoch , 7 . Januar , 8 Uhr abends Meder -«eginn der Uebungsabende lLidellfchule) . Alle Svielleute müssen« n wesend sein.

^ Varlander ? !

. Bezirksversammlnng der Sozialdemokratischen Partei . Am Samr -
Kg . dest 10 . Januar , abends 8 Ubr . findet im „Karlsruher Hof" die
Generalversammlung unseres Bezirkes statt . In Anbetracht der«Uchtigen Tagesordnung ist es Pflicht aller Genossinnen und Gc -

»ahlreich zu erscheinen . Vor allem möchten wir bitten , dah,e jüngere Generation sich mehr wie bisher sehen labt.

'Die SUtlifei AehU&tet :
Verftoh gegen das Demonstrationsverbot

Am Dienstag abend kurz vor 8 Uhr marschierte eine Gruppe vonetwa 40 Kommunisten im Zuge auf dem Gehweg durch die Kaiser¬
straße in Richtung Mühlburger Tor . Sie wurden von der Polizei
zerstreut. Einige Teilnehmer wurden sestgenommen.

Achtung Schwindler !
Am Dienstag nachmittag erschien in der Wohnung einer Lehrerinin der Westendstraße ein gut gekleideter Mann unter dem Vorwand ,er komme zwecks Erneuerung des Feueroersicherungsvertrags . Bald

aber gab der Mann zu, daß er nicht im Auftrag einer Bersicherungs-
gefelllchaft erschienen sei, sondern um ein Metallvutzmittel zu ver¬
kaufen, und er versuchte nun , die Wohnungsinhaberin verschiedeneMale »um Verlassen de» Zimmers zu bewegen, indem er sie bat , ihmein Messer herbeizuholen. Zweifellos hatte er dabei die Absicht, im
gegebenen Augenblick einen Diebstahl auszuführen . Die Lehrerin
kam glücklicherweise seinem Ersuchen nicht nach , sondern verwies
ihn aus ihrer Wohnung . Der Verdächtige ist etwa 30 bis 32 Jahrealt , trägt hellgrauen Mantel , gelbgrauen Hut , schwarze Schuhe und
bat graue Augen.

Selbstmordversuch
Am Dienstag versuchte sich ein lediger Schlosser in seiner Woh¬

nung in der Weststadt zusammen mit seiner Geliebten , einer Haus¬
angestellten , mit Veronal zu vergiften . Die Polizei , die benachrich¬
tigt worden war , drang gewaltsam in die Wohnung ein , wo siedie beiden in bewußtlosem Zustand vorsand . Da sie noch Lebens¬
zeichen von sich gaben , wurden sie ins Krankenhaus eingeliefert .Lebensgefahr besteht nicht .

Wege » Jagdvergehen »
wurde ein 40 Jahre alter Schmied von hier festgenommen und
wegen Verdunkelungsgefahr ins Bezirksgefängnis eingeliefert . Er
war zusammen mit noch 7 Genossen am gleichen Tage im Durlacher
Wald beim Wildern mittels eines Flobertgewebres angetroffen
worden . Bei einer Durchsuchung seiner Wohnung wurden verschie¬
dene Kleintierfelle , eine Dose Vogelleim , eine Rabenfalle und eine
Schleuder vorgefunden.

Jagd auf einen Motorraddieb
Am Dienstag abend, kurz nach 10 Uhr, machte ein Polizei -

beamter auf seinem Streisengang Ecke Körner - und Sophienstraße
die Wahrnehmung , daß ein Motorradfahrer in scharfem Tempo
und mit knallendem Geräusch in östlicher Richtung durch die So -
phienstraße raste. Er versuchte ihn auf-uhalten . Der Motorrad¬
fahrer aber reagierte nicht , sondern brauste in Richtung Weinbren¬
nerstraße weiter . Da die Wahrscheinlichkeit bestand, daß das Mo¬
torrad gestohlen war . begab sich der Beamte auf die Wache und
streifte zu Rad die Gegend ab. In der Herderstrabe erkannte er
das Motorrad wieder. Es stand am Rand des Gehwegs. Racheiner Weile kam auch der Fahrer . Angesichts des Polizeibeamtenaber ging er flüchtig. Es gelang ihm, i,n den Kleingärten an der
verlängerten Sophienstraße zu entkommen. Der Beamte konnte
gleich darauf feststellen , daß das Rad einem Apotheker in der Her -
renstraße gestohlen worden war .

vorläufige Wettervorhersage
üer vadtkclien Landeswettermarte

Der Aufbau des Hochdruckgebietes über Westeuropa durch Kalt¬
luftmassen ist noch nicht beendet. Das Hoch wird sich auch über
Mitteleuropa erweitern . Wir rechnen daher mit einer mehrtägigen
Trockenveriode.

Wetteraussichten für Donnerstag : Winterliches Frostwetter,trocken und meist heiter .

| Jim der Sfadl ’J)iirlaeh
Sozialdemokratische Fraktion . Auf die beute um 20 Uhr im Ne-

benzimmer der Festhalle stattfindende Fraktionssitzung fei nochmalsaufmerksam gemacht .

Wasserstand des Rheins
Basel 81 , gef. 16 ; Waldsbut 257 , gef . 17,' Schusterinsel 142 , ges.

26 ; Kehl 311, gef- 75 ; Maxau 530 , gef. 11 ; Mannheim 494 , gef
5 Zentimeter .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . Christine Kühler ^ 50 Jahre

alt , Ehefrau von Georg Kübler , Schreinermeister (Meisenbach) .Amalia Flaig , 62 Jahre alt , Ehefrau von Wilhelm Flaig , Reichs-
bahnoberschaffner. Beerdigung am 7 . Januar , 15 Uhr . Sophie Cron -
eis , 72 Jahre alt , Ehefrau von Peter Croneis , Milchhändler . Be¬
erdigung am 8. Januar . 14 .30 Uhr . Luise Sprenger , 36 Jahre alt ,Ehefrau von Karl Svrenger , Werkschreiber (Rintheim ) .

Auskün fte Hloclaktio*,
3 . E . R . 1 . Pro Mann 16 Pfg . ; 2. vro Mann 32 Pfg . ; 3 . allge¬

meine Regel bei einem Satz von 1 Pfg .
T. 333 . Schreiben Sie an das Amtsgericht , daß Sie von der Be¬

stellung nichts wußten und Sie infolge Ihrer Erwerbslosigkeit nicht
imstande sind , die geforderte Summe zu bezahlen. Uebrigens dürfte
der Betrag auch über die sogenannte Schlüsielgewalt der Frau
binausgeben . Lassen Sie sich eine Bescheinigung des Arbeitsamtes
geben, daß Sie erwerbslos sind und fügen Sie dieselbe dem Schrei¬
ben an das Amtsgericht Heidelberg bei.

S—r , Blankenloch. 1 . Geben Sie uns Näheres darüber an , um
welches Inserat es sich handelt . Es gibt in Karlsruhe verschiedene
Spezialärzte für Asthmaleidende . 2 . Südwestdeutsche Eisen- und
Stahlberufsgenossenschaft Sektion 4 , Mannheim . 3 . Unter Umstän¬den wird eine derartige Krankheit als Berufsunfall angesehen, vor¬
ausgesetzt , daß Sie durch eine gewisse Art von Säure verursacht
wurde . Am Besten wenden Sie sich an Genosse Kluge , Deutscher
Metallarbeiterverband , Friedrichsplatz .

O ., Ettlingen . Es ist an genannten Tagen nicht möglich . E.

« wira . vereinsanzetger “ wiTjüT
Dnjoaiunawmtdd « flrtn unter Mein NnbkN In kn Rtftl trtnr ttnhtnkmr. Dtrr nn | nft ' ffarantffmmrU brrr<fc»«*
Karlsruhe

Touristenverein „Die Naturfreunde ", Bezirksgruvvr Mühlburg .Heute Zusammenkunft . . 895
Erötzingen . Naturfreunde . Am Freitag , 9 . Januar , abends

8.30 Ubr, findet im Gasthaus zum „Adler" der letzte Vortrag vonder Vortragsserie des Herrn Professor Wilhelm (Karlsruhe )
statt . Thema : „Von der Manufaktur zur Fabrik , vom Kapitalismus
zum Sozialismus "

. Hierzu ist die gesamte Bevölkerung eingeladen .

„Seit Jahren leine so billigen Preise ",
das ist kein Schlagwort der Firma Knopf, sondern ein Werbewort , das
voll und ganz der Forderung »Wahrheit in der Reklame" entspricht. Cs
ist viel llber di« PreissenkungSakiion kritisiert worden und doch läbl sichdi« Taifachc nicht leugnen , dab im Lause des Jahres 1930 die Preise der
meisten Warengottungen um 10 bis 30 Prozent zurück «« gangen sind . Tie -
ser Rückgang in der Preisbildung für Feriigsabrikaie erklärt sich ganz
natürlich als Folge der Preissturzes der Rohstosse auf den Welmiärkten .Und nun kommt der groß« Kehraus — die Inventur — mit einem noch¬
maligen gewaltigen Preisabschlag . Darum sagt das Warenhaus Knops:
»Seit Jahren kein« so billigen Preise !" Jeder dürste eS fühlen : ein
»Mehr " ist nicht möglich . Hier find doppelte erheblich« Opfer gebrachtworden , denn das kaufend« Publikum sollte sich dessen klar und deutlichbewußt fein , daft zu der allgemeinen Preissenkung der außergewöhnliche,gewaltsame Preisabschlag , den die Inventur erzwingt , hinzutritt . Darumerwartet der Geschäftsmann auch von seine» Kunden Verständnis fürdiese Opfer und Entgegenkommen , darum vor allem »Schlub mit der Kauf-
Zurückhaltung!"

Die Preise des Hauses Knops, immer äuberst gehalten und dem jewei.ligen Preisniveau der Rohstofs« angcfatzt, sind auf einem derartigen Ties-
stand angelangt , dab die Grenz« deS Möglichen erreicht wurde . Die Mo-
live zu dieser Zertrümmerung der alten Preise sind bekannt : Platz wird
gebraucht für di« Mod« von morgen .

Bet Knopf haben alle Abteilungen die denkbar gröbten Preisermäßi¬
gungen und GclcgenheitSkäufe zu bieten . Der Inventurausverkauf , umcs noch einmal zu sagen, nmsiißt durchaus nicht . Ramsch" und »Lade»,
düter "

, sondern di« regulär « Ware , die abhängig von der Mode
ist , und den kommenden Neuheiten Platz machen mutz . Die grobe Lssen-
sivc auf das Publikum ist von der Firma Knops durch das ganzseiiige
Inserat in dieser Zeitung «iirgeleitet worden .

ngiiM » Uhr:

'Diamwit
318 81-818 KrlmlBSI
kui(tittana8-Rc8 «8

Badische »
tandestkeater
Mittwoch , 7. Ja «.

5.Sinfome-
Konzert

Leitung '
Rudolf Schwarz

Hahdnvariattonen
Brahms

Ballettfuite
(Erstaufführung ) — Gal
IV . Sinfonie 8 dut

Beethoven
Anfang 20 Uhr
Onbe 21 30 Ubr

I . Rang und l . Sperrsitz
5.00 .*

3)0. 8. 1. Elisabeth von
England . Fr . 9. 1. Die
Bot:5me Sa . 10.1. Nach¬

mittags : Der große
Christoph. Abends : Die
schöne Helena . So 11 .

l . Nachmittags : Der
Svangelimaun . Ads :
Zar und Zimmermann .

Im Kzths . : Meine
Schwester und ich . Mo.
12. 1. Das Lamm des
Armen.

Kat abholen !

SÄlelbtljch
gebraucht , wie ne » , bist
zu verkauf. Fr . Matzer ,
Walofiraße 56 . 997

vfa/uM (tMgu &b&auf -

fiUf bzf tfflf
Irb benötigt keine seitenlangen Preisanzeigen ,
denn Zahlen sagen Ihnen nichts.
Erb 'sche Kunden wünschen gute , tragbare
Qualitäten und diese billig !

So billig als nur denkbar
das ist der Grundsatz von

August Kaiserstr.115
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Soweit Vorrat '

GroBePreisermfifilstnigen und 6ele $enheltsan$eliote ln
StroBenKleider 175

aus Tweed . für ^

WascnsamtRlelder
gemustert . m . schöne » Mfl
Krügelchen . für V3U

Trikot - . . . .
Cöarmcasekleider eso

einfarbig . Wr “

Seidenkleider 075
verschiedene Kerben für •

Tonzkleider 795
verschiedene Formen für **

Wollkleider 750
eia kleiner Posten kür ■»

PlissHtöcke au
marine . für JVJ

Trikot -
Chormeuseblusen 395

mit schöner Krawatte **

Backfisch- Mäntel 79;
englische Art . . . . für •*

Damen-Mflntel . ..
mit PltlMchkr»«en . . IW
1/1 Futter . für •

Hamen-Hüntel
Pel *kra *en . ^ 1 Futter . / QvV
mären *0 . . “*

Domen- Müntel . . ..
Velour Ion * . d ’blaa bord . IX3v
mit Pelz u. Futter , für * **

Enorm billig !
Damen -Westen
mit und ahne Kragon , aparte
Jacouaxdmuster , zum Anssuchen !
Serie I 6.90 Serie III \ QA
Serie H 4*78 jot *t sS *W

Modell - Konfektion

Herrenartikel
Bin Posten Horren -Steh -
und ÜnriecekraKea

II . Wahl , nur rute Qua¬
litäten in einzeln . Höhen
n. Weiten , nur solange fl IC
Vorrat . Stärk vslv

Kin Posten
farbige Selbstbinder

Kunataeide . in vielen
schönen Mustern und fl OC
Streifen . . . . ».7« O.SoUaOO

Selbstbinder , farbig , teils
reine Seide , geschmack - fl "IC
volle Dcss . 1.45 1.25 0.95 U , IO

Selbstbinder , farbig , reine
Seide , breite Form . Kln-
zelstücke wesentl . her - I Af |
abgeeetzt . . . nur 2.45 liJrv

Eia Posten Strickbinder fl 4E
furb . Kunstseid . St . nurWstb «

Herren Hemden
weißer Wäschestoff mit I VC
Bündchen . . . . Stl 'ck h IO

Herren Oberhemden
weiß . mod. Popeline .
Einsätze n . Klappman - 4 VC
schetten . Stück m • »V

Herren Oberhemden
weiß . unterf . Brust ,durchgehend gestreift u . « Qflgemustert . mirwi .lv

Herren -Snorthemd
in . festem Kragen und
Mit Brusttaache , ee - Q VC
deckte Muster . Os Iw

Herren -Tonrlnchemd
mit färb . Kragen und
Kran . , gedeckt . Muster Q VC
gerauht . Wi IO

Herren Oberhemden
durchgehend . Schatten¬
streifen . unterf . Brust .C flflempfehlenswerte Qiial .OswU

Herrea -Sportmiitien
dunkle Muster , aus Ke - fl VC
sten verarbeitet StückO » IO

Herren -Spor tm Utzen
moderne Formen undfl ACMaster . 1.45 1.25WiOW

Flerren -KlubniUtien fl flCdunkelblau . . . . StiickUsOw
Herren - Hßle . U . Wahl ,moderne . Kleids For - 0 iE

men u . Farben 2 .90 2.75 C «40

Parfümerien
Rasierapparat Gilletie Cflmit einer Kiinee . . , . OU .(
Hnnshaltungs -Ouniml f- | »Handschuhe . . . . i *aar wU .7
Tannna Fichtennadei

Kapsel . 0 Stück im CAKarton . tfV4
Schreib waren

Briefpapier Packungen
25 Bogen . 2.1 Umschläge VC

1.45 95 4 CO4
Ilriefbioek . Quart - Format .100 BI . stark , m . 50 wei - flflßen Umscliigen . . . . OU4
Schreibunterlage QEGröße ca . 30x44 cm St . 09 .4
Gesehäftsnmschläge flC

farbig . 400 Stück 904
Butterbrotpapier flfl

4 Bollen & 100 Blatt . . 5lU4

Danrn -Tagesklridrr
Seide .

OamfR - Ahfiidkleider
Seide .

Damen - Winttr - Näntol
einfarbig .

Damen - Winter - Mäntel
schwere Qualität . . .

Handschuhe
Ein Ponten Herren Hand

schuhe , Leder -Imitation
oder Trikot , ganz gc - fl OC
fött .. z . Auss . jetzt PaarwaöO

Ein Posten Kinder - Hand¬
schuhe . Stofflmndsch .m .
2 Druckkn . od . m. Fan -
tasiestuloen . zum Aus - A VC
suchen . . , jetzt Paar Ws Iw

Kienenmengen Hamen
Stoff - Handschuhe . Leder -

Imitation mit und ohne
Umsehlagmanschett z -
Aussachen .Posten I jetzt 95 4 .
Posten II jetzt 75 4

Posten III mit kleinen !
Webfehlern jetzt Paar '

schürzen
Hin Posten
Inaper -Sch ü rzen
gestreifter Zeür .
Ein Posten
lutnoer -Schärzen zum nlAnSBueben — Oebrnne M1

oder Siamoaen .
Ki n Posten
Jumper -Schiirien Künst¬
lerdruck . neue spurte I
Muster . ■'
Ein Posten
Hamen -Berafs - oder
liausmiintel zum Knöp - 0
fen aus gutem Zefir 2.95
Ein Posten
Knaben -Schiirzen Gieße
35— 50 aus Kefir oder Hl
Samosen . . . . 964 I
Bin Posten
Gummi -Arbeitsschürzen Ql
uni u . bedruckt , z. Aussuch .

Modowaron
Jabot -Kragen m. Schling - VI
zäckchen , Kunstseiden rips » ’
Kleiderwesten taCrtpede VI
Chine . — -95 ■ '
Dreieckschal Kunstseide VI
in schönen Mustern • • • "

Klelderblendctl in Voile u . 01
Batist , rund u . gerade Mtr .
la Wäschestickereien « .
in schönen Gittermuetem Ir

Coupon Mtr . 4.60

Serie I Serie 2 Serie 3
. 16 50 25.- 40.

Serie 1 Serie 2 Serie 3
. . 6.50 9.50 15.00

Soie 1 Serie 2 Serie 3
. 25. 40 .- 60 .-

Serie 1 Serie 2 Serie 3
29 .50 38.— 55.-

Damen-Frühiahrs -Mäntel
hell . . . . . 16 . 50

Damcn-Sommrrkleider - ggigJ-
1 .90

Damen-Sommerkleidcr s‘'rip 1
Japon n . Maroeaine bedruckt 9 . 75

üamfn-Wollstoffkleider - ”eri*J7.50

Serie 2 Serie 3
28.50 40.
Serie 2 Serie 3
3.90 6.90

Serie 2 Serie 3
15 — 23.50
Serie 2 Kerle ft
15 - 35 -

Baumwollwaren
32 &
48 &
72 v
25 &

1 .50

SnAPf . 7pflr gestreift, für Kleider und Hemden ,
ijjfvl I ELIII waschecht Mtr .
IflCldCr *VClOUFS solide MusterfürHauskleider
Sdlfirzensfoffe gestreift , H2 cm breit Mtr.
Pyjamatlanelle indanthren - apar,e
lisdidedten ä .ä kariert - Panami s.uck

Kleiderstoffe
8 lelder -lweed moderQe Auemustes e

Dtlr78 »
I3alf £ reine Wo’le, solide Kleiderware . in vielen 8 ACWflllC Farben Meter m ** 9

»chwarx , reine Wolle, ISO cm breit für 4 AC
a»lER#vlUI Konfirmanden - Kleider geeignet . • Meter

56 »

Damen-Utäsche
Ein Posten reinwollener
Kleidchen . Anzüge.
Pullover etc. zum Aus - 1 flfj
suchen . , ,“ u
Ein Posten reinwollener
Mätzchen AZ ^zum Ausstichen . . , *oA w

Ein Posten reinwollener
gestrickter Höschen Kn
zn-m Anssuchen . . Stück * ®

Deckenjeppitiie
95 ^
d .50

11 .50

Schuh waren

Bettvorlagen, extra vor¬
teilhaft . . - . Stück von
Bettvorlagen. _ .Velour
Brücken . _ _90/180 Tapestr »
Boucld -Läufer ,
anart gestreift . 90 breit .

teter 3.20 67 breit

Kinderschuhe
Kinderstielel äs ‘m
Damen-Spansenschuhe
Herrenschuhe 5=« J !:S'

81-35 27-30 28-26 20-22 18- 19
Aussuchen 4ig0 A. 80 2 . 75 2 . 25 1 . 75

86 89 31-35 27-35

6 .90 5 .90
schwarz und farbig aut
Tischen ausgestellt

7.90 5.90 4 .90
Lack Strapaz -

Stiefel

4.90
390
Halb-
Schuhe

C7S
U an

8 .90 8 .S0 7.90 6.90
Rest- und linzelpaare enormMilitf!

Sladtkoffer . Hartolatte
mit Schiene . Sprung - I Cfl
schloß . 85 cm . l . vV

Akten - od . Bilcherwappe I QE
Leder . m .Griff u -ScIiiene l . ww

BUchermnppe
Wachstuch ,
griff . . . .

aus
mit

kräft .Tlr 0 .95
_ . Aktenmappen _Ringgriff u . 2 Scmfir̂ J

Vollrindled .
m

Großer Einkaafsbentel A AC
aus kräftig . Kunstiedcrv . ww

Einkaufsbeutel echt Leder
große Form , mit Stoff - Q VC

futter . schwz -br . u .schw . w. Iw
Frauen -Beutel -Tasehen

in schwarz , braun . 4 Cfl
marine . . . . 3.90W. WW

Handkoffer , glatt vulkani¬
sierte Hartplatte , mit
echt , Vulkanfibre -Eckeng g QPackgurts 65 cm

Jacquard -Boucld , Q
ca 67 cm breit von Mk . ’

Velour -Läufer, . 87 cm breit ,
in vielen Qualitäten und
neuen Mustern vorrätig .

Meter von
Teppiche. Einzelstücke .,
ausrang . Muster , spottbin .
Tapestry Gr . 350/250 58.— fl9 -

Gr . 300/200 Vt .
Axmirnster Gr . 350/260 75.— CQ _

Gr . 300/200
Velour Gr . 350/250 83— C9 _

Gr . 300/200 « « ■
l ’ournay Gr - 350/250 123.— Oft „

Gr . 300/200 v » .

Rupfen . 130 breit , in al - Qg »
len Farben . . . . Meter uu

Plüsch-Tischdecken ß7B
Restposten . . . . von * *n
Gobelln -Diwandecken R SQ
ausrangierte Muster • von
PHisch-Diwandecken 26 .50
modern • • • • ♦ * ♦ "

Auf Extratfachfn
Reste ied . Alt — Einzelne
Stores -Garnituren und De¬
korationen besonders weit

reduziert ...

Haushaltwaren
Emaille - und Zink¬

waren
Fleisehtüpfe . groß .Stück 1J0 1.10 » 54
MilehtSpfe . groß St . 1 .10 904
Eimer , . braun gespritz St » 84
Zwiebelhalter , weiß Stück 604
Sala (selber gr . Stück 954 584
Waschwannen vrz . 3 .95 8.45 2 .65
Waschkessel vrz . 3.75 3 .45 2 .05

Wirtschaft » -Artikel
Kohlenfüller . 95 4 584
Kohlensehaofel 30 4 25 4 184
Kartoffelpressen . . . . 1 .10 » 54
Springformen . . 694 584 504
Bettflasehen . . . . 2 .60 1.90 9 5 4
Leib wärmer . . . 1 .30 75 4 50 4
Eßlöffel o . Gabel Perpl . St . 184
Kaffeelöffel AlpaCca Stück 22 4

KleinmSbel
Sessel , gepolstert , ver -

stellbar . . . . . » 0—
Sessel , gepolst . . mit Fe - _devsitz . 24 .50 22,50
Blumenkrippen , fbg . 15.- 13 .50
Palmständer , färb .. Eisen 6 .50
Notenständer , schw . od . _braun . 14 .50 10 .20
Klnvierslühle schw . 0 . ör . 17
Klavierst . sch . o . br . 17.- 14 . 75
Flurgarderobe mit Fac .-

Spiege ] . 36 .- 34 .—
Peddigiohrsess . gep . 13.25 11 . 75

Galanterie
1 Poslcn Büsten (versch .

Komponisten ) . . . 3 .95 1 .65
1 Posten Uhren ra . Fg . 4 . 75 4 .25
1 Posten Gebäckkasten m .

Dekor . 3 .50 2 .20
1 Posten Tortenplatten m .

Dekor . . . . . 1 .95 .95

Holz - und Bürsten¬
waren

KuchenstUhle . ..Buche “
. . 4 .90

Kiiehenkocker . Buche . 8.15 2 .95
Kochlöffel Bund 5 Stück 484
Hutständer , farbig . . . . 254
Leitern , extra stark . . . . 6 .50
Cocos-Stanbbesen . . 604 504
Schrubber . . . 554 454 254
Abseifbürsten . 274 204 154

Porzellan
Teller ., flach oder tief . Fe¬

sten . Goldrand . . . 684 48 4
Dessertteller . Festen . Gold¬
rand . 19 cm . 35 4

Saucieren . Festen . Gold¬
rand ‘ . 95 4

Salats . Festen . Goldrand 954
1 Satz GemUscschUs8cln

weiß 3teilig . 1 . 45
Beiiagplatten m . Henkel .

Goldrand . 2teilig . . . . 1 . 10

Seiden -Stofffe
1 iapon -Seiden 165

moderne Kleidermuster .
90 cm breit . Meter 1.95 •*

Crepe de Chine
Reine Seide , ca . 100 cm
breit , großes Farbsorti - ljljment für Kleider und l -
Besätze . . Meter 2 .45 *

Crßpe de Chine
Reine Seide , bedruckt , vSQ
100 cm breit , schöne JKleidermuster . Meter w

Crepe Geigelte
Reine Seide , einfarbig VRh
100 cm breit , aparte J
Farben f . Kleider Mtr . •

Crdpe Satin
Reine Seide , einf .,100 cm F 35br .. solide Kleiderware , U —

moderne Farben Meter M

Crepe Maroeaine gen
Reine Seide . 100 rm br ..einfarb . . in viel . Färb . **

Satin ricii6
Kunstseide , aparte Mu - ’flS
ster für Nachmittags - / *
kleider . Meter . ■*

Crgpe Maroeaine
Kunstseide , ca . 100 cm
breit , groß . Farbsorti -
ment . Meter

Strümpfe
Künstl , Seide mit kl . Re¬

passierstellen . nur gutes
Material, in raod . Färb . fl OE

jetzt PaarlfiCw
Waschkunstseide , plattiert

äußerst sol. u . haltbarer
Strumpf in II . Wahl . fl EO
mod . dkl . Töne jetzt P . UivO

Künstl . Seide , feinfädiges
Gewebe . II . Sorte , große A DE
Farbenausw . jetzt Paar » »ww

Seidenflor . schwere , selidefk Q »
Strapazierware jetzt P . v « wiJ

Woll -StrUrapfe . fein plat¬
tiert . warm u . dauerhait I Ifl

jetzt Paar I » IV
Künstl . Seide , feinmasoh .

Qualitäten mit mod.
Spitzhochferse . großes I DE
Farbcnsort . jetzt Paar IsCw

Riesig billig ! Große Posten
Damen Strümpfe , künstl .Seide , plattiert , aller -

neueste Farben , elegante
Strapazier -Qualitäten

Posü 1_ Post . 2 Post .JS
1.90

335

1.75 1.45

Reine Wolle oder künstl .
Seide , mit Wolle hinter¬
legt . hochwertige Ware I VC

jetzt ! ' :>:.r • • IW
Künstl . Seide , herverrag .

Qual . , mit färb . Zier¬
rand . moderne dunkle | QQF arben jetzt Paar

Steingut
Teller , tief od . flach , gl . St . 13 4
Tassen , weiß , srrofi htUcK 11A
Sat * Schüsseln , weiw . 6 St . 954
Milchtöpfe , weiß 1 Liter

95 % Liter . . . . . .
Becken , crem , frroß Stück 85 ^5
Waschkrüse crem . frr . St . 88 ^5
Nachtlöpfe crem . Stück < 5 ^
Waschgarnitnr . färb . 9JS0 2,95

Glaswaren
6 Bierbecher mit Goldrand 954
Kuchen teller . 28 cm . . . . » 54
Kompottschale . Rosen - _dekor . 854 68 4
Obstschalen , oval . . . 1-29 1 . 10
Obstaufsätze . 2teilig .1.50 1 . 10
Tortenplatt , a . Fuß . 32 cm 1 .45
Likörservice 8teilig . 2.25 1 .25
Kompoiteiler . 13 4 10 4

Fantasie -Socken , haltbare ,hübsch mit Kunstseide
gemusterte Qualitäten

Serie I 95 4 Serie II 75_4 fl CflSerie III jetttW «UÖ

Ein Posten Strick -Socken
für Herren , grau und
kamelhaarfarbig , reine fl QC
Wolle . jetzt Paarlliöö

Enorm billig
Hcrren -SportslrUmpfe

reine Wolle , durchge¬
mustert . . . jetzt Paar i2 .25

Trikotagen
Kinder -Schlupfhosen . "

warm gefüttert , viele fl IE
Farben . . . jetzt Paarv »*» »»

Kinder -Futterschlupfhhscn
m . kunstseidener Decken Cfl

jetzt PaarWiUU
Damen -Schlupfhosen

Banmwolle . innen ge fl VC
raubt . jezt PaarUilw

F n t ter -Schlupf hdsen
m. kunsts . Decke , schöne I 4 C

helle Färb , jetzt Paar
Unterkleider , warm ge¬

füttert . viele Färb , letzt
Merren -Normalhoscn

oder -Jacken , gute Vi fl AC
gague -Qual . Gr . 4 jetztviw *»

Herren -Normalhosen
schwere woUgemischte |

1 .45

War8 . Gr . 4 .iet * t

10SRabatt
auf alle nicht inserierten Ar¬
tikel mit Ausnahme der Mar¬
kenartikel und Lebensrnittel ,
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